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Nel Welhſel im Japanischen Werkommando. 
Tokio paßt fich der neuen Kriegs lage an 
Die japaniſche Heeresleitung hat mit der Abberufung 


der Generale Matſui, Prinz Aſaka und Yan a⸗ 


ga wa, deren Namen im Verlauf des japaniſchen Feldzuges 
gegen Schanghai und Nanking über die Grenzen des Fernen 
Oſtens hinaus in der Militärkreiſen der Welt Ruf und Klang 
erworben haben, einen neuen Schritt zur Anpaſſung an die ſich 
ſeit der Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten großen Stils zu 
Beginn des Januar herausbildende neue Kriegslage 
getan. Seit Wochen rücken die Japaner in den Kämpfen nördlich 
und ſüdlich des Gelben Fluſſes ſtetig und langſam vorwärts, 
weichen die Chineſen Schritt für Schritt, aber ſtets erſt im 
letzten Augenblick zurück und geben jeden Fußbreit ihres 
Landes erſt nach verzweifelter Gegenwehr preis. Es iſt ein 
Kampf um die größte Ausdauer, den längſten 
Atem, zu dem ſich die bewaffnete Auseinanderſetzung im 
Fernen Oſten zugeſpitzt hat. In Tokio iſt man bereit, daraus 
die notwendigen Schlußfolgerungen auch für die Kommando⸗ 
ſtellen der Chingarmee zu ziehen. General Matſuis Aufgabe 
an der Front von Schanghai und Nanking, ſo beſagt eine 
offizielle Verlautbarung, iſt beendet. Es iſt notwendig, die 
japaniſchen Militärſtreitkräfte für eine lange Kriegs⸗ 

dauer unter veränderten Umſtänden zu reorganiſieren. 
Eine Reihe der verſchiedenartigſten Überlegungen hat ſich 
vereint, jenen veränderten Umſtänden Rechnung zu tragen. 
Unabhängig davon, ob man ſich für jene weit verbreitete 
Meinung entſcheidet oder nicht, nach der die Eroberung 
is und der Marſch auf Nonking urſprünglich nicht 


in dem japaniſchen Feldzugplan vorgeſehen waren, beſteht die 
Tat ſache, daß das e. korps von Schanghai zur Unter⸗ 


ſich zur Hälfte aus Reſerviſten zuſammen⸗ 
geſetzt war. Auch General Matſui und Generalleutnant 
Danaga * waren Bet Veginn des Krieges aus dem aktwen 
Dienſt ausgeſchieden. Die Rückberufung dieſer beiden erfolg⸗ 
veichen Heerführer — bee iſt bekannt⸗ 
lich der Kommandant jener Streitkräfte, die durch die über⸗ 
raſchende Landung in der Bucht von mar ſüdöſtlich von 
Nanking entſcheidend zur Einnahme der chineſiſchen Hauptſtadt 
beitrugen — vereint ſich deshalb mit den Nachrichten von 
weiteren bevorſtehenden Rückberufungen von Reſerviſten zu 
der Schlußfolgerung, daß die japaniſche Heeresleitung in Tokio 
Wert darauf legt, an der Front Offiziere aus dem aktiven 
Dienſt zu wiſſen, die wie General Hata eng mit den An⸗ 
ſichten des Generalſtabs verbunden ſind. 
8 In Zukunft kann ein japaniſcher Oberkommandierender 
N noch weit weniger als bisher politiſche und militäriſche Ge⸗ 
ſichtspunkte bei der Fortführung des Feldzugs voneinander 
trennen. General Matſui als Gründer der Groß⸗ 
aſiatiſchen Liga gilt zwar als ein glänzender China⸗ 
ſachverſtändiger. Er hat indes durch ſeine politiſchen Ver⸗ 
lautbarungen manchen Keim zu Konflikten mit eng⸗ 
liſchen, franzöſiſchen und amerikaniſchen 
Intereſſen gelegt. Es erſcheint alſo gerade durch ſolche 
Überlegungen gerechtfertigt, an ſeine Stelle einen Ober⸗ 
kommandierenden zu ſetzen, der ſich weniger als ſein Vor⸗ 
gänger feſtgelegt hat. $ 
Prinz Aſaka kommandierte die Truppen, die Nan⸗ 
king eroberten. Er ſtammt aus dem Kaiſerlichen Haus. Es 
iſt bekannt, daß gerade während des raſchen Vormarſches 
auf die chineſiſche Hauptſtadt die Verbindungen mit dem 
Hauptquartier in Schanghai und auch mit Tokio teilweiſe 
unterbrochen wurden und im Zuſammenhang hiermit ſich 
jene Zwiſchenfälle auf dem Nangtſe ereigneten, 
die ein paar Tage die Spannung zwiſchen Japan auf der 
einen und England und Amerika auf der anderen Seite ins 
Unerträgliche zu ſteigern drohten. Unter Prinz Aſaka be⸗ 
fahl auch Oberſtleutnant Haſhimoto, dem die Eng⸗ 
länder die Verantwortung für die Beſchießung ihres Ka⸗ 
nonenboots „Lady Bird“ zuſchrieben. Auch Haſhimoto 
ſtammt aus dem Reſerve⸗Offizierkorps und gilt im bürger⸗ 
lichen Leben als Mann radikaler nationaliſtiſcher Gedan⸗ 
kengänge. a 
Die Aufgaben des nunmehr zum Oberkommendieren⸗ 
den ernannten Generals Hata gehen in zweierlei Rich⸗ 
tungen: Fortſetzung des Zermürbungskriegs mit den noch 
intakten Streitkräften Tſchiangkaiſcheks und Beſetzung und 
ufrechterhaltung der Ordnung in den eroberten Terri⸗ 
Drien mit einem Minimum an finanziellem Aufwand und 
an Beanſpruchung militäriſcher Kräfte. Es gilt, ein Syſtem 
auszuarbeiten, durch das die Heeresleitung in Tokio inſtand 
geſetzt wird, eine große Armee in China zu unterhalten, 
ohne neue Diviſionen unter den wehrfähigen Japanern aus⸗ 
zuheben und die Bewilligung der Koſten bei der Regierung 
1 dem Parlament durchzuſetzen. Der Wechſel im japani⸗ 
Ben Oberkommando und die Veränderungen im Offizier⸗ 
orps laſſen klar erkennen, daß Japan ſich mit Umſicht auf 
die Aufgaben vorbereitet, welche die neue Kriegslage ihm 
ellt und ſich die Vorausſetzungen ſchaffen will, den neu 
organiſierten Widerſtand Chinas unter Tſchiangkaiſchek mit 
er gleichen Energie zu brechen. 
2 Wie es um die Taktik des chineſiſchen Oberbefehlshabers 
Feſchiangtaiſcher beſtellt iſt, darüber belehrt uns eine Gloſſe, 
ae wir der letzten Sonntagsausgabe der „Frankfurter 
Zeitung“ entnehmen. Es heißt dort: 
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Der Schuß auf die Kanzel. 


Weitere Einzelheiten zu dem lommuniſtiſchen Anſchlag auf den amtierenden Propſt Streich. 


Poien, 1. März. (PA) Nach dem Mord au dem 
Propſt Streich in der katholiſchen Kirche von Lubon 
mußten kirchenamtliche Handlungen vorgenommen werden, 
u. a. wurde das Heil ige Sakrament in die katholiſche 
Kirche von Zabikowo gebracht. Obwohl eine weitere 
Meſſe für den Sonntag vorgeſehen war, wurde auf Anz 
ordnung der Kirchenbehörde die Kirche geſchloſſen. 
Die Leiche blieb bis zum Eintreffen der gerichtsärztlichen 
Kommiſſion in der Kirche, wurde aber vorher von einem 
Geiſtlichen geſalbt. Nach dem Eintreffen der Kommiſſion 
wurde die Leiche in das gerichtsmediziniſche Inſtitut nach 
Poſen überführt. 5 

Der gleichfalls von einer Kugel verletzte Kirchendiener 
Krawezyüfki und der verletzte Schüler Pacyaſkt 
wurden mit dem Wagen der Rettungsbereitſchaft in ein 
Poſener Krankenhaus gebracht. Die ärztliche Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß die Verletzungen bei beiden nicht ge⸗ 
fährlich ſind. Die Verletzten wurden noch am Sonntag 
abend von Kardinalprimas Dr. Hlond beſucht, der ſich 
gleichzeitig ihrer annahm. 

Zu der ſenſationellen Mordtat ſelbſt erfahren wir noch 
folgende Einzelheiten: 

Als der Mörder den amtierenden Propſt Streich er⸗ 
ſchoſſen hatte, ſchrie er: „Es lebe der Kommunis⸗ 
mus!“ Er beſtieg darauf die Kanzel und verſuchte unter 
heftigem Geſtikulieren eine Rede zu halten. Der Anweſen⸗ 
den bemächtigte ſich eine ungeheure Empörung. Nach dem 
erſten überſtandenen Schrecken fanden ſich einige beherzte 
Männer, die den kommuniſtiſchen Mörder von der Kanzel 
zerrten. Sie hätten ihn unweigerlich gelyncht, wenn nicht 
die inzwiſchen herbeigerufene Polizei den Mörder in 


Sicherheit gebracht hätte. Trotzdem iſt der Mörder von den 


Schlägen und Fußtritten ſtark mitgenommen worbenn 

Ein Teil der polniſchen Preſſe weiß zu berichten, daß 
es ſich um einen einwandfreien kommuniſtiſchen 
Mordanſchlag handelt. Der polniſche Propſt Streich 
war in der vor den Toren der Stadt Poſen gelegenen Ar⸗ 
beitergemeinde Lubon als überzeugter Gegner des Kom⸗ 


munismus bekannt. Am Tage vor dem Mord wurde in 
Lubon eine geheime kommuniſtiſche Sitzung abgehalten, in 
welcher der Beſchluß gefaßt wurde, Propſt Streich umzu⸗ 
bringen. 

Die beiden polniſchen in Bromberg erſcheinenden 
Blätter wiſſen ferner zu berichten, daß Propſt Streich noch 
vor wenigen Jahren Geiſtlicher in Bromberg war. 
Seine Mutter lebt heute noch in der Braheſtadt. Schon am 
Sonntag wurde ein befreundeter katholiſcher Pfarrer in 
Bromberg von Lubon aus angerufen, dem die traurige 
Meldung zuerſt übermittelt worden iſt. Er hatte die 
ſchwere Pflicht zu erfüllen, der Mutter den tragiſchen Tod 
ihres Sohnes mitzuteilen. 

Am Montag wurde das Verhör des verhafteten 
Mörders Now k im Polizeipräſidium in Poſen fort⸗ 
geſetzt. Mit Rückſicht auf den Gang der Unterſuchung können 
vorläufig weitere Einzelheiten nicht veröffentlicht werden. 

Zu dem Verbrechen ſchreibt der Warſchauer „Maln 
Dziennik“, man habe es hier nicht mit irgend einem 
Einzelgänger zu tun, ſondern mit einer Erſcheinung der 
planmäßigen Aktion des geſamten kommuniſtiſchen Lagers. 
Denn was in Lubon verübt wurde, das ſei ſeit zwei Jahren 
die Tagesgeſchichte in Sowjet⸗Spanien. Der Mord 
zeige, daß der kommuniſtiſche „Staat“ jetzt auch in Polen zun 
„Taten“ überzugehen beginne. 

Der nationaldemokratiſche „Dziennik Narodowy“ 
weiſt darauf hin, daß die kommuniſtiſche Hetze in 
Polen in letzter Zeit verſtärkt worden ſei. Nach dem 
Zuſammenbruch der bolſchewiſtiſchen Aktion in Spanien 
habe die Komintern ihr Hauptaugenwerk den Ländern zuge⸗ 
wandt, die der Sowjetunion unmittelbar benachbart ſeien, 


ali vor allem der Republik Polen. Die Schüſſe in Lubon 


konnen ſehr wohl das Signal ſein, das umfangreiche Tervor⸗ 
maßnahmen gegen die Kirche und letzten Endes eine bolſche⸗ 
wiſtiſche Revolution einleiten ſollte. Der Schuß in Lubon 
ſei ein neues Symptom in der Kette der Ereigniſſe, die be⸗ 
weiſen, daß der Kommunismus ſich als das Hauptziel ſeiner 
Angriffe Polen ausgewählt hat. 


Flieger. Chineſiſche Bombenflugzeuge ſind über der 
Inſel Formoſa erſchienen und haben ihre gefährliche 
Laſt abgeworfen. Die Höhe des angerichteten Schadens iſt 
umſtritten, aber ſie iſt auch nicht ſehr wichtig. Man hat 
ausgerechnet, daß die chineſiſchen Flieger ſieben⸗ 
hundert Kilometer von ihrem Flugplatz bis nach 
Formoſa haben fliegen müſſen, und das iſt ein weiter Weg 
für eine Luftwaffe, die noch jung und nicht ſehr entwickelt 
iſt. Vor acht Monaten jedenfalls vermochte noch keine 
chineſiſche Bombenſtaffel einen ſolchen Weg zurückzulegen. 
Aus dieſem Vorgang wird darum begreiflich, was der hart⸗ 
näckige Widerſtand des Marſchalls Tſchiangkaiſchek an der 
Lunghai⸗Bahn bedeutet.. Die große Schlacht 
dauert nun ſchon über zwei Monate. So 
lange iſt hier die japaniſche Armee beſchäftigt, ſo lange 
kann ſie nicht daran denken, nach Kanton zu marſchieren 
und die Einfuhr von Kriegsgerät zu unterbinden. Je 
länger aber die Japaner von dem Marſch in das Innere 
abgehalten werden, um ſo länger findet der chineſiſche 
Kriegsminiſter Zeit, Spezialiſten auszubilden 
oder doch aus dem Ausland anzuwerben. Wenn man 
nur auf das Schickſal der Landſchaften ſchaut, ſcheint der 
chineſiſche Widerſtand im Norden töricht. Einmal muß ſich 
der Marſchall doch zurückziehen, und immer ſteht er vor der 
Gefahr, ſchon frühzeitig ſeine beſten Truppen unter dem 
Feuer der japaniſchen Artillerie verbluten zu laſſen. Aber 
ihm bleibt keine andere Wahl, und bisher wird man ſagen 
müſſen, daß er in einer verzweifelten Lage überlegt und 
mit einem weiten ſtrategiſchen Ziel ge⸗ 
fochten hat.“ — 3 

Im Zuſammenhang mit dieſem „weiten ſtrategiſchen 
Ziel“ muß auch die Abberufung der japaniſchen Kriegs⸗ 
helden Matſui, Yanagama, Prinz Aſaka und Haſhimoto 
betrachtet werden. Dieſe Generale waren radikale Natio⸗ 
naliſten und wollten gleich „aufs Ganze“ gehen. Dazu ge⸗ 
hört auch die im Krieg entſchuldbare, zumeiſt auch emp⸗ 
fehlenswerte Rückſichtsloſigkeit gegenüber den Intereſſen 
Dritter im Kriegsgebiet. Matſui ordnete bewußt die 


Achttägiger Italien⸗Beſuch Adolf Hitlers 
in der erſten Mai⸗Hälfte. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau teilt 
folgendes mit: 


Der Beſuch des Führers und Reichskanzlers in 
Italien wird in der erſten Hälfte des Monats Mai ſtatt⸗ 
finden. Der Führer und Reichskanzler wird während 
ſeines etwa achttägigen Aufenthalts in Italien Rom, 
Florenz und Neapel beſuchen. In Rom wird er im 
Quirinal Wohnung nehmen. 

Das reichhaltige Feſtyrogramm ſieht u. a. eine Flotten⸗ 
ſchau, eine Parade der Wehrmacht,. Vorführungen der Land 
und Luſtſtreitkräfte ſowie drei große Veranſtaltungen der 
nationalen faſziſtiſchen Partei zu Ehren des Führers vor. 


aus Berlin 


| 


Achtung vor den Staatsangehörigen der angelſächſiſchen 
Mächte und deren Eigentum ſeiner ungeſtümen Krieg⸗ 
führung unter. Vermutlich glaubte er gerade durch ſolch 
ſchonungsloſes Vorgehen (das vielleicht der abgelehnten 
Forderung nach dem rückſichtsloſen Einſatz der U⸗Boot⸗ 
Waffe im Weltkrieg gleichgeſtellt werden darf) die Chineſen 
auf die Knie zu zwingen, bevor die Angelſachſen, vor 
allem die Engländer ihr großes Rüſtungsprogramm durch⸗ 
geführt haben, um dann mit einer Flotte, wie ſie die Welt 
noch nicht geſehen hat, im Gelben Meer zu erſcheinen. 
Matſui wollte die ſchnelle Entſcheidung, die japaniſche 
Heeresleitung aber rief ihn ab, weil ſie ſich der Taktik ihres 
großen Gegners Tſchiangkaiſchek anpaſſen wollte. Die Ge⸗ 
ſchichte wird lehren, ob dieſe Maßnahme falſch oder 
richtig war. 


Im gleichen Augenblick, in dem ſich die japaniſche 
Heeresleitung zu dem ebenſo überraſchenden wie unpopu⸗ 
lären Wechſel im Frontkommando entſchloſſen hat, führt die 
Regierung in Tokio unter dem Einfluß der Armee einen 
erbitterten Rampf gegen das Parlament um das 
von ihr eingebrachte „nationale Generalmobiliſierungs⸗ 
gejeh“, das der Regierung des (gegenwärtig erfranf- 
ten) Fürſten Konoye weitgehende Vollmachten zur Mobili⸗ 
ſierung aller militäriſchen, wirtſchaftlichen und geiſtigen Kräfte 
des Landes erteilt. Die Vertreter der großen Parteien er⸗ 
klären, daß das Geſetz verfaſſungswidrig ſei und der offenen 
Militärdiktatur den Weg bahne. Demgegenüber be⸗ 
tonte der japaniſche Kriegsminiſter Sugiyama mit Nachdruck, 
daß Japan nicht nur mit dem Chinakonflikt, ſondern vielleicht 
auch mti „Ereigniſſen von größerer Bedeutung“ zu rechnen 
habe. Die Armee müſſe deshalb unbedingt auf der Annahme 
und Durchführung des Geſetzes beſtehen. In einer Beſprechung 
des Innenminiſters Suyetſugu mit dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Fürſt Konoye, die jofort nach der ervegten Sitzung 
des japaniſchen Unterhauſes ſtattfand, wurde betont, daß die 
Regierung feſt entſchloſſen ſei, den Kampf mit dem Parlament 
aufzunehmen. 5 


Man erkennt alſo: die Japaner richten ſich an der Front 
und in der Heimat auf einen langen Krieg ein, eine Taktik, 
die ihnen ebenſo wie Beginn und Schauplatz der erſten 
Kriegshandlungen von Tſchiangkaiſchek vorgeſchrieben wurde. 
Hätten ſie es mit den Chineſen allein zu tun, dann würde 
das Banner der aufgehenden Sonne ſchon heute des end⸗ 
gültigen Sieges gewiß ſein; denn die Japaner ſind tüchtiger, 
organiſierter und weitaus beſſer bewaffnet als ihre gelben 
Raſſegenoſſen auf dem ſernöſtlichen Kontinent. Aber da gibt 
es an der Seite des chineſiſchen Drachen noch Sowjetruſſen, 
Engländer, Amerikaner, die der jungen aſiatiſchen Großmacht 
mit der uralten Dynaſtie nicht gerade die freundlichſten 
Wünſche und Gedanker entgegenbringen. Solche Feinoſchaft 
fordert die letzte Zähigkeit der „Preußen des Fernen Oſtens“ 
heraus, dazu in der gegenwärtigen Phaſe: Feſtigkeit der 
Regierung gegenüber parlamentariſchen Quertreibern und 
w itſichtige Taktik der Heeresleitung an der chineſiſchen Front. 


* — 


Die Schlacht bei Lingſhih. 


Aus Peking meldet „United Preß“: 

Das Schickſal des ſüd lichen Schanſi dürfte ſich end- 
gültig entſchieden haben, wenn die gegenwärtig 120 Kilo⸗ 
meter ſüdweſtlich von Taiyuan bei Lingſhih ent⸗ 
brannte Schlacht beendet iſt. An die 100000 Mann 
chineſiſcher Truppen verteidigen den Gebirgspaß bei 
Lingſhih, der den Zugang zum ſüdlichen Schanſi bildet. 
Die Chineſen halten ausgezeichnete Verteidigungsſtellun⸗ 
gen, die 130 Kilometer lang und acht bis 15 Kilometer tief 
ſind. Um einen Frontangriff auf dieſe ſtarken Stellungen 
der Chineſen zu vermeiden, begannen die Japaner auf 
beiden Seiten Flankenangriffe, die jedoch auf hartnäckigen 
Widerſtand der chineſiſchen Verteidiger ſtießen. Bisher 
ſcheinen die Japaner jedenfalls nur ſehr geringe Fortſchritte 
erzielt zu haben. 

Die Kämpfe am Gelben Fluß. 

Inzwiſchen ſammeln ſich die japaniſchen Truppen in 
Nordhonan, um den übergang über den Gelben Fluß 
zu erzwingen. Die Truppen ſtoßen von Norden, öſtlich 
und weſtlich der Peiping—Hankau⸗Bahn auf den Fluß vor. 
Beſonders umfangreiche Truppenanſammlungen ſind in der 
Nähe der beiden Städte Tſchengtſchau und Kaifeng 
vorgenommen worden, doch erwartet man, daß der eigent⸗ 
liche übergang bei den Forts zon Menghſien erfol⸗ 
gen wird, wo ſich ſtarke chineſiſche Abteilungen den Ja⸗ 
panern in den Weg ſtellen. Nach Übergang über den Gelben 
Fluß an dieſer Stelle würden die Japaner unmittelbar 
nach Süden gegen Hankan vorſtoßen können. 


Chineſiſcher Bomber über Tokio? 
Aus Hankau meldet „United Preß“: 


Nach hier kurſierenden Gerüchten ſoll die chineſiſche Luft⸗ 
waffe tatſächlich den Verſuch machen, Japan ſelbſt an⸗ 


zugreifen und japaniſche Großſtädte mit Bomben zu 


belegen. Am Donnerstag bereits hätten chineſiſche Flugzeuge 
Erkundungsflüge über Japan durchgeführt, um eine ſpätere 
Bombardierung kriegswichtiger Ziele vorzubereiten. Ein 
chineſiſcher leichter Bomber ſei bei dieſen Erkundungsflügen 
bis nach Tokio vorgedrungen. 

Zur Vergeltung der gemeldeten chineſiſchen Luftangriſſe 
auf die japanuiſche Inſel Formoſa wurde die ſüdchineſi⸗ 
ſche Küſte bombardiert. Ziel der Luftangriffe waren 
5 die Plätze, die von Formoſa aus leicht erreichbar 


Sowjetruſſiſche Grenzverletzungen 
im japaniſchen Korea. 

Tokio, 28. Februar. (Oſtaſiendienſt des DNB). Wie das 
Hauptquartier der japaniihen Armee in Korea bekannt gibt, 
haben ſowjetruſſiſche Truppenverbände, die ſich aus Kavallerie 
und Infanterie zuſammenſetzen, die Nordweſtgrenze von 
Korea bei Keikoh überſchritten. 

Obwohl der größte Teil des Verbandes am 26. wieder auf 
ſowjetruſſiſches Gebiet übertrat, blieben kleinere Abteilungen 
auf koreaniſchem Boden zurück. Sowjetruſſiſche Kriegsflug⸗ 
zeuge haben außerdem zweimal die Grenze überflogen. 

Das japaniſche Hauptquartier hat die nötigen und ent⸗ 
ſchiedenen Abwehrmaßnahmen ſofort ergriffen. 


Deutſche Militärmiſſion aus China 
nicht zurückgezogen. 

Die Polniſche Telegraphen-Agentur meldet aus 
Hankau: 

Seit gewiſſer Zeit verlautete gerüchtweiſe, daß die 
deutſche Militärmiſſion bei der Chineſiſchen 
Regierung nach der Anerkennung Mandſchukuos durch 
Deutſchland abberufen werden würde. Wie jetzt ge⸗ 
meldet wird, amtiert die Miſſion weiterhin unter Leitung 
von General von Falkenhauſen. Ihr gehören 
eine Reihe Offiziere an, die der chineſiſchen Armee als 
Inſtrukteure und techniſche Berater zur Seite ſtehen. 


Dagegen hat — wie die „PAT“ weiter meldet — das 
chineſiſche Außenminiſterium dem Deutſchen Botſchafter 
Trautmann eine Note zuſtellen laſſen, in der gegen 
die Anerkennung Mandſchukuos durch Deutſch⸗ 
land proteſtiert wird. Die Chineſiſche Regierung gibt in 
der Note ihrem Bedauern über den Entſchluß Deutſchlands 
Ausdruck, daß ſie „die illegale Regierung der vier nordöſt⸗ 
lichen Provinzen der Chineſiſchen Republik anerkennen 
wolle, die von den meiſten Staaten nicht anerkannt 
worden ſei. 


Deutſcher Arzt in Schanghai überfallen. 


Der bekannte Chefarzt des deutſchen Paulus⸗Kranken⸗ 
hauſes in Schanghai, Profeſſor Dr. Birt, wurde am 
Sonntag auf einem Spaziergang von einem japa⸗ 
niſchen Soldaten überfallen und durch einen 
Fauſtſchlag und einen Dolchſtoß am Auge verletzt. 

Dem ſchriftlichen Proteſt des Deutſchen Generalkonſuls 
ſolgte bereits am Montag das Bedauern, das im Namen 
der Japaniſchen Regierung durch Generalkonſul Okamoto 
und im Namen des japaniſchen Oberkommandos durch 
Major Hondo dem deutſchen Generalkonſul in Schanghai 
ausgeſprochen wurde. Die zuſtändigen japaniſchen Stellen 
haben eine ſofortige Unterſuchung in die Wege geleitet und 
Beſtrafung des Täters zugeſagt. 

Nach den bisherigen Nachrichten wird vorausſichtlich die 
Sehkraft Dr. Birts nicht beeinträchtigt werden. 


Prag dementiert. 


„Giornale d'Italia“ will den 
Wahrheitsbeweis antreten. 


Die von uns geſtern nach der polniſchen Preſſe wieder⸗ 
gegebene Meldung des „Giornale d' Italia“ nach 
welcher der tſchechoſlowakiſche Präſident Dr. Beneſch 
einem Diplomaten gegenüber geäußert haben ſoll, daß 
Muſſolini aus der Welt geräumt werden müßte, wird 
vom tſchechiſchen Preſſeamt dementiert. Das 
„Giornale d'Italia“ hält jedoch feine Behauptung aufrecht. 
Das Blatt betont mit allem Nachdruck, daß Beneſch tat⸗ 
ſächlich ſich über Muſſolini in einem Geſpräch mit dem 
Franzöſiſchen Geſandten in Prag in der geſchilderten 
Weiſe ausgelaſſen habe. Das „Giornale d'Italia“ erklärt 
ſich ſogar bereit, alle, auch die geringſten Einzel⸗ 
heiten über dieſes Geſpräch bekannt⸗ 
zugeben. Zum Schluß wird in dem italieniſchen 
offizidien Organ unterſtrichen, daß das Prager Dementi 
einen wenig entſchiedenen Charakter beſitze, und daß es in 
Prag nicht einmal veröffentlicht worden ſei. 


Warum? 
Wieder ein deutſcher Lehrer aus Pommerellen 
nach dem Oſten verſetzt! 


Aufang Februar 1938 erfolgte wieder die Verſetzung 
eines deutſchen Lehrers von einer deutſchen Schule an eine 


polniſche Schule in Kongreßpolen. Es handelt ſich um den 


deutſchen Lehrer Meyerhöfer, der plötzlich die 
deutſche Schule in Pemperſin (Peperzyn), Kreis 
Zempelburg (Pommerellen), verlaſſen mußte und an eine 
polniſche nach Zakliköw im Kreiſe Lublin 
verſetzt wurde, wo er nur polniſche und meiſt jüdiſche Kin⸗ 
der zu unterrichten hat. 

Die deutſche Klaſſe in Pemperſin wird zur Zeit von 
30 deutſchen Kindern beſucht, die ſeit dem Fortgang ihres 
deutſchen Lehrers jetzt nur au zwei Tagen in der 
Woche vertretungsweiſe Unterricht durch einen pol⸗ 
niſchen Lehrer erhalten. Evangeliſchen Religionsunter⸗ 
richt haben die dentſchen Kinder ſeit dieſer Zeit überhaupt 
nicht mehr erhalten. 


Streik polniſcher Siedler in Braſilien. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Rio 
de Janeiro meldet, ſind die polniſchen Siedler in 
der Umgegend der Stadt Cruz Machado im Staate 
Parana in einen Streik getreten, und haben beſchloſſen, 
die Stadt nicht mit Lebensmitteln zu ver⸗ 
ſorgen. Durch dieſen Streik will man einen Proteſt 
gegen die Verordnung der Staatsregierung zum Ausdruck 
bringen, die die Eröffnung von Schulen nicht 
geſtattet, ſofern der Schulleiter nicht ein geborener 
braſilianiſcher Bürger iſt. Die Folge dieſer Verordnung 
iſt die, daß die meiſten polniſchen Schulen im 
Bezirk Cruz Machado ſtillgelegt wurden. Der Proteſt⸗ 
ſtreik der polniſchen Siedler hatte zur Folge, daß die Stadt 
Cruz Machado ohne landwirtſchaftliche Produkte iſt. Er 
hat gleichzeitig, wie die Polniſche Telegraphen-Agentur 
hervorhebt, den Beweis dafür geliefert, wie ſtark und ge⸗ 
ſchloſſen das polniſche Element in dieſem Bezirk iſt. 


Die Tschechen 


wollen eine Nationale Regierung ſchaffen! 
r Einladung auch an die Slowaken. 


Unter dem Eindruck der letzten politiſchen Ereiguiſſe in 
Mitteleuropa bemühen ſich die Tſchechen um die Bildung 
einer Konzentrations⸗ Regierung. So wird, wie 
aus Prag gemeldet wird, eifrig mit den tſchechiſchen Natio⸗ 
demokraten verhandelt; aber auch die Slowakiſche 
Volkspartei mit ihrem angeſehenen Führer, dem Prä⸗ 
laten Hlin ka möchte man gern am Verhandlungs⸗ und 
Regierungstiſch haben. 

Den einfachſten Weg zur Löſung der inneren Staats⸗ 
kriſe ſcheint man in Prag nicht ſehen und nicht gehen zu 
wollen. Dieſer einfachſte Weg wäre die Verſtändigung mit 
der größten und geſchloſſenſten politiſchen Vereinigung in 
Böhmen, der Sudetendeutſchen Volkspartei und mit deren 
Führer Konrad Heulein. 


Bedingung: Autonomie | 
im Sinne des Pittsburger Vertrages! 


Die Prager Montagblätter bringen eine Unterredung 
mit dem Vorſitzenden der Slowakiſchen Katholiſchen Volks⸗ 
partei, dem bekannten Prälaten Hlinka. Hlinka äußerte 
auf die Frage der Preſſevertreter: „Meine Konferenz mit 
dem Miniſterpräſidenten Dr. Hodza am Freitag, die die 
Frage des Regierungsantritts der Slowakiſchen Volks⸗ 
partei zum Gegenſtand hatte, hat noch kein prakti⸗ 
ſches Ergebnis gehabt. Ich habe den Miniſterpräſi⸗ 
denten dahin unterrichtet, daß die Partei bereit ſei, in die 
Regierung einzutreten, wenn der Slowakei die Autonomie 
im Sinne des Pittsburger Vertrages gewährt werde — 
d. h. die Anerkennung der Slowakiſchen Nation als eines 
ethniſch ſelbſtändigen und ſouveränen Volkes durch Auf⸗ 
nahme und Einverleibung des Pittsburger Vertrages in 
die Verfaſſung der Tſchechoſlowakiſchen Republik. Der 
Miniſterpräſident ſoll uns nun mitteilen, ob dieſer Wunſch 
erfüllt werden wird. Erfolgt das, ſo wird die „Slowakiſche 
Volkspartei ſofort Regierungspartei.“ 


„Wir müſſen uns in erſter Linie auf uns 
ſelbſt verlaſſen!“ 


Der Vorſitzende der Tſchechiſchen Agrar⸗Partei, Abge⸗ 
ordneter Berau, nahm am Sonntag in einer Kundgebung 
zur politiſchen Lage Stellung. Er erklärte, man dürfe ſich 
nicht in Sorgloſigkeit über die Sicherheit des 
Staates einwiegen laſſen. Breite Schichten des Volkes in 
der Tſchechoſlowakei ſeien nicht genügend über die Entwick⸗ 
lung der Ereigniſſe in den letzten Jahren unterrichtet wor⸗ 
den. Dadurch könnten ſich leicht Enttäuſchungen ein⸗ 
ſtellen. Wenn ſogar England durch den Mund ſeiner 
Politiker verkünde, daß es ſich geirrt habe, ſo wäre es 
gewiß ein Fehler, wenn man in der Tſchechoſlowakei die 
Wahrheit verheimlichen wollte. Wenn die engliſchen Poli⸗ 
tiker die- kleinen Völker warnten, ſich nicht auf 
Genf zu verlaſſen, ſo ſei das wichtiger, als wenn 
man in dem Glauben an die Genfer Liga enttäuſcht werde. 
„Ich glaube nicht an einen Krieg“, ſagte Berau, 
„ich glaube im Gegenteil, daß wir dieſe ſchweren Zeiten 
überwinden werden. Wir dürfen nur unſere Nachbarn 
nicht unnütz reizen. Wir müſſen uns in erſter Linie 
auf uns ſelbſt verlaſſen.“ 


Schuſchnigg fährt nach Rom? 


Nach Informationen, die der „Iluſtrowany Kurier 
Codzienny“ von feinem Wiener Korreſpondenten erhalten 
hat, ſoll es nicht ausgeſchloſſen ſein, daß ſich Bundeskanzler 
Dr. Schuſchnigg Mitte März nach Rom begeben wird, 
um mit Muſſolini Beſprechungen durchzuführen. In 
dieſer Unterredung ſoll Dr. Schuſchnigg den Geſamtkomplex 
der Lage Sſterreichs berühren und gleichzeitig Muſſolini 
die Bedingungen eines verträglichen Zuſammenlebens 
Sſterreichs mit Deutſchland darlegen. Das Krakauer Blatt 
betont, daß man in Anbetracht der jetzt wieder hergeſtellten 
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Sſterreich und 
Italien dieſer geplanten Begegnung Schuſchniggs mit 
Muſſolini eine ungewöhnliche politiſche Bedeutung bei: 
meſſen müſſe. 


Chamberlain lehnt Intervention ab. 


Der Londoner Korreſpondent der Polniſchen Tele⸗ 
graphen⸗Agentur erfährt, daß der Britiſche Botſchafter in 
Paris am Freitag abend dem franzöſiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Chautemps ein Schreiben des engliſchen Pre⸗ 
mierminiſters Chamberlain eingehändigt habe. Es 
ſei daran erinnert, daß Botſchafter Corbin am 15. Fe⸗ 


bruar d. J. dem Miniſter Eden einen Beſuch abgeſtattet 
und ihm eine Denkſchrift vorgelegt hatte, in der die 
Franzöſiſche Regierung den konkreten Vorſchlag machte, daß 


Großbritannien und Frankreich im Zuſammenhang mit den 
Beſprechungen Adolf Hitlers und Dr. von Schuſchniggs in 
Berchtesgaden gemeinſame Schritte in Wien und in Berlin 
unternehmen ſollten. Die Franzöſiſche Regierung hatte da⸗ 
mals vorgeſchlagen, Dr. von Schuſchnigg die Verſicherung 
zu geben, daß Großbritannien und Frankreich bereit ſeien, 
Sſterreich eine finanzielle und wirtſchaftliche Hilfe zu ge⸗ 
währen. In Berlin aber ſollte betont werden, daß Groß⸗ 
britannien und Frankreich auch weiterhin an der Aufrecht⸗ 
erhaltung der Unabhängigkeit Oſterreichs intereſſiert ſeien. 
Infolge des Wechſels auf dem Poſten des Außenminiſters 
hat die Britiſche Regierung bis dahin eine Antwort auf die 
Denkſchrift nicht geben können. 

In dem Schreiben an den Miniſterpräſidenten Chau⸗ 
temps ſtellt Chamberlain feſt, daß Großbritannien 
es im gegenwärtigen Augenblick für nicht aktuell anſehe, 


einen derartigen Schritt zu unternehmen. Chamberlain 
verſicherte Chautemps ſeiner aufrichtigen Freund⸗ 


ſchaft für Frankreich und betonte, daß die Anderung 
auf dem Poſten des Außenminiſters keine Anderung in der 
Richtung der Fortſetzung der engſten Zuſammenarbeit 


zwiſchen den beiden Regierungen nicht bedeute. 


Die ſchriftlichen Verſicherungen an die Adreſſe Chau⸗ 
temps wurden, wie es zum Schluß in der Meldung heißt, 
in London als notwendig beſunden, um den peinlichen 
Eindruck in Paris zu verwiſchen, der infolge der Tatſache 
hervorgerufen war, daß Großbritannien Frankreich nicht 
von der Abſicht unterrichtet hatte, die Verhandlungen mit 
Italien wieder aufzunehmen. . 


Verſchwörung 
gegen die Regierung von Kuba. 


Aus Havanna meldet DNB: 
Laut Mitteilung des Geheimdienſtes der kubaniſchen 


Armee wurde in den letzten Tagen eine bolſchewiſtiſche Ver⸗ 


ſchwörung gegen die Regierung von Kuba in großem Aus⸗ 
maß, aufgedeckt. Präſident Caredo und Oberſt Batiſt a 
ſollten, wie aus dem beſchlagnahmten Material hervorgeht, 
im Verlauf eines kommuniſtiſchen Generalſtreiks geſtürzt 
werden. Die Aktion ſollte unternommen werden zu einer 
Zeit, während der ſich Oberſt Batiſta zu einer Gedächtnis- 
feier in einer öſtlichen Provinz aufhielt. 

Im Verlauf der Maßnahmen des Geheimdienſtes wur⸗ 
den bereits 27 kubaniſche und ſpaniſche Kommuniſten ver⸗ 
haftet ſowie gegen weitere 500 Steckbriefe erlaſſen. Am 
Sonntag morgen fanden Beamte des Geheimdienſtes bei 
Hausſuchungen in den Geſchäftsräumen zweier verbotenen 
ſpaniſch⸗bolſchewiſtiſcher Organiſationen in Havanna zahl- 
reiche Gewehre mit Munition ſowie große Mengen kommu⸗ 
niſtiſchen Agitations materials. 

Aus den beſchlagnahmten Geheimakten geht einwandfrei 
hervor, daß dieſes gegen die Kubaniſche Regierung geplante 
Komplott von ausländiſchen Bolſchewiſten ange⸗ 
zettelt und organiſiert worden iſt. 


Deutſches Reich. 


Einführung der dreijährigen Dienſtzeit 
in Deutſchland? 

Wie die amtliche Polniſche n⸗Agentur aus 
Berlin meldet, ſoll nach bisher unbeſtätigten Quellen die 
Militärdienſtzeit in Deutſchland von zwei auf 
drei Jahre erhöht werden. 

Ferner ſoll die vor einigen Monaten auf ein halbes Jahr 
herabgeſetzte Dauer des Arbeitsdienſtes auf die vor⸗ 
herige Höhe lein Jahr) heraufgeſetzt werden. 

Weiteren unbeſtätigten Nachrichten zufolge iſt die Er⸗ 
höhung der Effektivſtärke der deutſchen Wehrmacht 
auf 52 Diviſionen geplant. (Nach den Ausführungen des 
Reichskanzler vom 16. März 1985 ſollte die Effektivſtärke der 
Wehrmacht 12 Armeekorps, beſtehend zus 36 Divifionen, be⸗ 
tragen.) Seit damals find vier motoriſierte und drei Panzer⸗ 
diviſionen hinzugekommen. 

Durch die neuerliche Erhöhung, die übrigens vom Reichs⸗ 
kanzler in ſeiner letzten Rede angekündigt worden iſt, würde 
der Stand der deutſ hen auf 15 Armeekorps bzw. 
45 Diviſionen, außer ſieben motoriſierten bzw. Panzer⸗ 
Divifionen gebracht werden. 


Görings Geſchenk für zwei polniſche Jägermeiſter. 


Im Zuſammenhang mit ſeinem zweitägigen Aufenthalt 
in Bialowieza hat Minifterpräfident, Generalfeldmarſchall 
Göring vor ſeiner Abreiſe dem Leiter der Staatsjagd, 
dem Jagdinſpektor in der Biatowiezaer Direktion der 
Staatsforſten Dubrawſki ſowie dem Jagdgehilfen 
Nychter je ein Fernglas mit eingravierter Widmung 
zur Erinnerung geſchenkt. 


Heinrich Claß 70 Jahre alt. 


Juſtizrat Heinrich Claß begeht zwiſchen dem 28. Fe⸗ 
bruar und dem 1. März ſeinen 70. Geburtstag, er 
wurde nämlich am 29. Februar 1868 in Alzey in Rheinheſſen 
geboren. Sein Name war ſchon im Deutſchland der Vor⸗ 
kriegszeit bekannt geworden als Verfaſſer von „Einhart, 
Deutſche Geſchichte“, wie der 1912 erſchienenen Schrift 
„Wenn ich der Kaiſer wär“. Vor 30 Jahren, im 
Februar 1908 übernahm Heinrich Claß die Leitung des 
Alldeutſchen Verbandes, deſſen Vorſitz er 25 Jahre 
in Händen hatte. Nach dem Zuſammenbruch ſiedelte er von 
Mainz nach Berlin über und wandte ſich nun mit gleicher 
Schärfe gegen das Weimarer Syſtem. Seit 1933 gehört 
Juſtizrat Claß dem Deutſchen Reichstag an. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
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Verderbliche Folgen 
Br Barzellierungsbolitit 


Ein prominenter Vertreter der großpolniſchen In⸗ 
duſtrie hatte in einer Zuſchrift an den „Dziennik Poznañ⸗ 
sti“, ein dem Poſener Wojewoden naheſtehendes Organ, 
der großpolniſchen Landwirtſchaft, eine Antwort auf die 
Frage erbeten, weshalb Großpolen auf irgendwelche Ent⸗ 
ſcheidungen warte, ſtatt ſelbſt zuſammen mit den übrigen 
Wojewodſchaften Weſtpolens gemäß der ihm zuſtehen⸗ 
den Bedeutung in Polen auf Rechnung ſeiner beſonderen 
Intereſſen bedacht zu fein: Der „Dziennik Poznaaſki“ gab 
die Auskunft, daß eine poſitive Antwort nicht von Groß⸗ 
polen allein abhänge und begründet in einem längeren 
Artikel ſeinen Standpunkt folgendermaßen: 


Man muß hier einen Rückblick auf die Morgenröte un⸗ 

ſerer wiedergewonnenen Unabhängigkeit tun. Wenn man 

| ſich an die Kriegszeiten und an die Folgen der Vereini⸗ 
gung Weſtpolens mit dem übrigen Polen erinnert, ſo darf 
man an der Tatſache nicht vorbeigehen, daß wir uns klar 
darüber geweſen ſind, daß unſer Teilgebiet ernſte Er⸗ 
ſchütterungen durchleben wird. Sollte doch unſer 
Teilgebiet aus dem „Speicher“ der Teilungsmacht ein 
landwirtſchaftliches Gebiet werden, trotzdem es boden⸗ 
mäßig und klimatiſch benachteiligt iſt. Aber unſere Land⸗ 
wirtſchaft hat ſich den neuen Bedingungen angepaßt. Da⸗ 
von zeugt der bedeutende Prozentſatz der künſtlichen 
Düngemittel, die für den Bedarf der Landwirtſchaft unſe⸗ 
res Teilgebiets aus Chorzöw bezogen wurden. Und es 
wäre ſogar gut gegangen, wäre nicht die jetzige irrige 
Agrarpolitik der Regierung, die wie ein Damokles⸗ 
ſchwert beſonders über Weſtpolen ſchwebt. Bei uns 
gibt es ſicher niemand, der das Problem einer billigen 
Verteilung des Landͤbeſitzes nicht gehörig einſchätzen würde. 
Aber ebenſo wie es keinen Gegner eines rationell durch⸗ 
geführten Grundſatzes der Parzellierung gibt, iſt anderer⸗ 
| ſeits beſonders unſer Teilgebiet, und find in ihm nicht 
allein die Landwirte Gegner der jetzigen Parzellierungs⸗ 
Experimente, die in Polen und vor allem in den Weſt⸗ 
gebieten des Landes gemacht werden. Wir könnten hier 

grelle Urteile anführen, wäre nicht die Tatſache, daß der 
Bleiſtift des Zenſors ſie uns ſelbſt ſtreichen würde. Aber 

wir bitten, daß man ſich in unſere Kreiſe und beſonders 


nach Kujawien begeben möchte um ſich davon zu über⸗ 


zeugen, welche „Fortſchritte“ die Parzellierungsaktion des 
\ gegenwärtigen Landmwirtichaftsminifters macht. Unſer Teil- 
3 gebiet kann in dieſer Richtung vielleicht eine um fo 
l kritiſchere Stimme erheben als ihr die Methoden einer 
rationellen Parzellierung, die ſoziale oder materielle Vor⸗ 
teile brachten, nicht fremd waren. 
| Es iſt einem bedeutenden Teil der Volksgemeinſchaft 
unſeres Teilgebiets, nämlich der Landwirtſchaft, ſchwierig, 
aktiv hervorzutreten, wenn über ihr andauernd die Un⸗ 
| ſicherheit des Morgens in der Form nicht fo ſehr eines 
N wirtſchaftlich⸗ rationellen Agrarprogramms als vielmehr in 
der Geſtalt der politiſch einſeitig geſchärften Waffe ſchwebt, 
welche die bisherigen geſunden Grundlagen 
der wirtſchaftlichen und ſozialen Struktur 
nnſeres Teilgebiets gefährdet. Und neben 
dieſen ſozuſagen materiellen Elementen ſpielen ſie ebenſo 
eine moraliſche wie auch eine ideelle und nationale Rolle. 
Wie wir nicht wollen, daß Polen ausſchließlich ein Land 
der Latifundien und der Großgrundbeſitzer ſein ſoll, ſo 
wünſchen wir auch nicht, daß die Mittelpunkte der Kultur 
und der hohen wirtſchaftlichen Produktion zerſchlagen wer⸗ 
den. Wir wünſchen nämlich, daß Polen einen mittleren 
kleinen, vor allem aber einen geſunden, auf die 
Fähigkeit der Selbſtverſorgung geſtützten Iandwirtſchaft⸗ 
lichen Stand habe. Denn nur dann kann ſich eine ziel⸗ 
bewußte land wirtſchaftliche Produktion entwickeln. 
Der Artikel weiſt auf die Folgen der irrigen 
Agrarpolitik auf Handel, Gewerbe und In⸗ 
duſtrie der weſtlichen Teilgebiete hin und betont, daß 
ö die weſtlichen Teilgebiete außer den verderblichen Konſe⸗ 
quenzen der gegenwärtigen Parzellierungspolitik auch noch 
unter anderen Mängeln zu leiden haben wie unter einer 
x Geſetzgebungs⸗ und Finanzpolitik, die, indem fie ein An⸗ 
wachſen der Monopole und des Etatismus geſtatten, die 
1 einer freien wirtſchaftlichen Entwicklung unter⸗ 
gräbt. a j 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Ortatnal⸗Artikel iſt nur mit. ansdrüd- 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen beitern 
wird ſtrenaſte Bert ett augeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 1. März. 
Trübe mit Schauern. 


Die deutſchen Betterftationen künden für unſer Gebiet 


trübes Wetter mit verbreiteten Schauernieder⸗ 
ſchlägen m. 


Deutſche Bühne Bromberg. 
Als weitere Neuheit dieſer Saiſon ging am Sonntag das 
Luſtſpiel „Die vier Geſellen“ von Jochen Huth über die Bühne, 
das von dem gut beſetzten Hauſe freundlich aufgenommen 
wurde. Die „vier Geſellen“ ſind junge nette Mädchen, die 
ein Erwerbsunternehmen unter Ausſchluß männlicher Be⸗ 
teiligung gründen wollen. Sie wollen den Männern zeigen, 
daß es auch ohne fie geht. Dabei geht es ohne Inkonſequenz 
nicht ab. Der leitende Kopf dieſer Geſellſchaft holt ſich nämlich 
bei einem jungen Mann, dem Leiter einer Zigarettenfabrik, 
für ſein neues Unternehmen Rat. Schon die Ausſprache hier 
geſtaltet ſich ſo ausgiebig, daß ſchon hier die Keime des Miß⸗ 
erfolgs des geplanten Unternehmens erkennbar werden. 
Und im weiteren Verlauf wird es noch deutlicher, denn auch 
die anderen Geſellſchafter haben neben den Geſchäftsinteveſſen 
noch andere, perſönliche, die ihnen wichtiger ſind als das 
Geſchäft. Zwei derſelben brechen ſchon nach kurzer Daner 
aus. 5. h. fie haben hinterrücks geheiratet, und die zwei letzten 
verloben ſich, als om Jahrestag der Gründung Gratulanten 
erſcheinen, um das einjährige Geſchäftsjubiläum mit zu feiern. 
Und ſo wird denn ſtatt des Geſchäftsfeſtes mit Sekt Verlobung 
geſeiert. Die Darſtellung des Verlaufs dieſer von den 
Gründern nicht vorausgeſehenen Entwicklung bildet den In⸗ 
halt des Stückes. Die Rechnung, daß vier junge, geſunde und 
lebenshungrige Mädchen ſich in einer Vereinigung, zu der das 
männliche Geſchlecht keinen Zutritt hat, auf die Dauer halten 
laſſen, wird ad abſurdum geführt. Die vier Geſellen wurden 
von Jutta v. Zawadzky, Erika Kock, Emmy Bock und Anita 
f Mey dargeſtellt, deren Gegenpart Artur Sonnenberg, Willi 
amaſchke, Herbert Samulowitz und Max Genth bildeten. 
je Darſteller, unter denen ſich ſeit langem an unſerer Bühne 
bewährte, aber auch jüngere Kräfte befanden, zeigten durch ihr 
gut pointiertes und gewandtes Spiel. daß unſere Bühne nach 


wie vor über darſtelleriſche Kräfte verfügt, die den an ſie 
geſtellten Anforderungen in beſter Weiſe gewachſen ſind. Das 
Publikum nahm die unterhaltſame Neuheit recht freundlich auf 
und klatſchte an den Aktſchlüſſen lebhaft Beifall. Ig. 


§ Bromberger Poſtverkehr im Jaunar. Nach ſtatiſti⸗ 
ſchen Angaben der Bromberger Poſtdirektion wurden im 
Januar d. J. in Bromberg aufgegeben: 1451913 ge⸗ 
wöhnliche Briefe, 28 250 Einſchreibebriefe, 653 Wertbriefe, 
12928 Pakete, 1213 Wertpakete, 5070 Nachnahmeſendungen, 
1666 Poſtanweiſungen, 16 948 telegraphiſche Überweiſungen 
über 138256 Ztoty, 270 340 Zeitungen, 51 449 Zeitſchriften, 
3772 Telegramme und 14825 Ferngeſpräche. Einge⸗ 
troffen find in Bromberg: 1297577 gewöhnliche Briefe, 
23004 Einſchreibbriefe, 345 Wertbriefe, 16 928 Pakete, 1663 
Wertpakete, 5688 Nachnahmeſendungen, 2403 Poſtanweiſun⸗ 
gen, 1520 Inkaſſos, 24 668 telegraphiſche Überweiſungen in 
einer Geſamtſumme von 1363 582 Ztoty, 69 000 Zeitungen, 
11490 Zeitſchriften, 20 282 Ferngeſpräche und 3516 Tele⸗ 
gramme. f 

8 Der Frühling naht! Wenn man am letzten ſonnigen 
Sonntag am Braheufer entlang ging, konnte man über ſich 
in den Lüften, in Bäumen und Sträuchern das fröhliche 
Lärmen der Stare hören. Sie hatten ſich viel zu er⸗ 
zählen und ſchienen ſchon den ganzen Übermut des Früh⸗ 
lings zu fühlen. Weiterhin ſah man am blauen Himmel 
einen Zug Wildgänſe; als große Eins zogen fie der 
fernen Oſtſee zu. In den Weichſelwieſen ſuchten Schwärme 
unſerer Waldſänger nach der noch kümmerlichen Nahrung. 
So kommen ſie alle langſam wieder, uns zur Freude, ihre 
Sommerwohnungen einzurichten. . 8 

$ Getreide geſtohlen hatte der 23jährige Arbeiter Boleſtaw 
Skarwecki, wohnhaft in Gumnowicach, Kreis Bromberg. 


S. entwendete von einem Wagen des Landwirts Joſef Drach⸗ 


heim 75 Kilo Getreide. Wegen dieſes Diebſtahls wurde S. 
jetzt vom Burggericht zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 

§ Verminderung des polniſchen Kraftfahrzeugbeſtandes. 
Aus der amtlichen Statiſtik über den Kraftfahrzeugbeſtand 
in Polen geht hervor, daß am 1. Februar 1938 insgeſamt 
42 925 Kraftfahrzeuge regiſtriert waren gegenüber 44 200 
am 1. Januar 1938. Im Laufe des Monats Januar ſind 
demnach trotz 536 Neuanmeldungen 1275 Fahrzeuge aus 
dem Verkehr gezogen worden. Die Zahl der Perſonen⸗ 
kraftwagen betrug am 1. Februar 18 864, neuangemeldet 
wurden 251. Laſtkraftwagen wurden 6706 gezählt, neu an⸗ 
gemeldet wurden 135. Autodroſchken waren 4912 vor⸗ 
handen (4946). Kraftomnibuſſe wurden 1742 gezählt (1754), 
Krafträder 9505 (9876), ſonſtige Kraftfahrzeuge 1214 (1233). 
Im Laufe des Jahres 1937 haben die polniſchen Berufs⸗ 
und Freiwilligen Feuerwehren 68 Kraftfahrzeuge und 
182 Motorpumpen neu in Dienſt geſtellt. 

$ Eine jugendliche Diebin hatte es verſtanden, in wenigen 
Tagen zahlreiche hieſige Familien zu ſchädigen. Es handelt 
ſich um die erſt 16 jährige Czeſtawa Rykowſka, di 
Diebereien in folgender Weiſe verübte: Unter dem Namen 
Bagn ſand ſie ä 
Beſchäftigung in verſchiedenen Familien, die fie ſchon bei der 
erſten ſich bietenden Gelegenheit beſtahl. Bei Jan Weydemann, 
wo ſie als Kindermädchen beſchäftigt war, ſtahl ſie dem dort 
gleichfalls beſchäftigten Dienſtmädchen Gertrud Budziak einen 
Mantel. Der Frau Zoffa Mianowa entwendete fie einen 
Betrag von 40 Zloty und ein Paar Schuhe, der Frau Felicia 
Schulz Wäſche im Werte von 35 Zloty, Frau Marie Ramiſch 
einen Damenſweater im Werte von 10 Zloty und der Familie 
Tadeuſz Gummer Schmuckſachen im Werte von 235 Zloty. 
Die Rykowſka hatte ſich jetzt wegen dieſer Diebſtähle vor dem 
hieſigen Burggericht zu verantworten. Sie bekennt ſich in 
vollem Umfang zur Schuld und gibt an, daß ſie ihre Stel⸗ 
lungen unter falſchem Namen deshalb angenommen habe, 
damit die Polizei ſie wegen ihrer Spitzbübereien nicht ſo 
ſchnell erwiſchen konnte. Da die Angeklagte noch nicht voll⸗ 
jährig iſt, verurteilte das Gericht ſie zum Aufenthalt in einer 
Beſſerungsanſtalt. 

§ Wegen Milchfälſchung Hatte ſich der Milchhändler 
Klemens Cholewajnſki aus Kruſchin, Kreis Bromberg, vor 
Gericht zu verantworten. Der Angeklagte hatte nach 
Bromberg Milch geliefert, die ſtark mit Waſſer getauft 
war. Das Gericht verurteilte ihn zu 30 Ztoty Geldſtrafe. 


nb . ¹¹ 


Maul: und Klauenſeuche in 18 Dorfgemeinden 
und Gutsbezirken in der Wojewodſchaft Poſen. 


Während die Maul⸗ und Klauenſeuche in den Ort⸗ 
ſchaften Krzyzowniki und Mnichowice, Kreis Kempen, er⸗ 
loſchen iſt, ſind dennoch in der Wojewodſchaft Poſen am 
26. Februar in 5 Kreiſen 18 Seuchenherde regiſtriert 
worden, und zwar: im Kreiſe Kempen in Dworzyſzeze, 
Koja Wielka, Dobrygosé, Rogaſzyce und Siemionka; im 
Kreiſe Krotoſchin in Czerwona Röza; im Kreiſe Gneſen in 
Falkowo; im Kreiſe Goſtyn in Pudliſzki und im Kreiſe 
Jarotſchin in Kleka, Boguſzyn, Choeciſza, Alekſandröw, 
Elzbietöw, Wolica Nowa, Wolica Kozia, Hermanowo, 
Lubrze und Kruczyn. 


+ Friedheim (Miaſteczko), 28. Februar. Die Kalkwerke 
in Kocewo, die einer Poſener Aktiengeſellſchaft gehören, haben 
Konkurs angemeldet. Das Werk in einer Größe von 
650 Morgen ſoll bald verkauft werden. Es bemüht ſich eine 
Genoſſenſchaft um das Werk. 8 

2 Inowroclaw), 28. Februar. Kürzlich in den Morgen⸗ 
ſtunden wurde in der Nähe des Schützenhauſes der Landwirts⸗ 
john Stanislaw Rosciewicz aus Rombinek von zwei Rowdys 
angefallen, von denen einer ihm durch einen Meſſerſtich das 
rechte Ohr verletzte. Die Polizei iſt den Tätern auf der Spur. 

Der Förſter Anton Salacinffi aus Balczewo wurde in der 
Nacht zum Donnerstag während der Ausübung ſeines 
Dienſtes von Wilddieben angeſchoſſen. Er erhielt eine Schrot⸗ 
ladung in den rechten Oberſchenkel, ſo daß er in das Kranken⸗ 
haus gebracht werden mußte. 

In einer der letzten Nächte drangen Diebe nach Heraus⸗ 
nahme einer Fenſterſcheibe in die Fleiſcherei in Jakſice und 
ſtahlen Fleiſch und Wurſtwaren im Geſamtwert von 200 Zloty. 
Als Täter wurden die hieſigen Einwohner Ignacy Kwiat⸗ 
kowſki und Leon Roſzak verhaftet. 

2 Kruſchwitz (Kruſzwica), 28. Februar. Der 55 Jahre alte 
Deputatarbeiter Karczewſki aus Polanowice fiel von einem 
mit Stroh beladenen Wagen ſo unglücklich herunter, daß er 
ſich den Oberarm brach und ſchwere innere Verletzungen 
davontrug. > 

+ Lobſens (Lobzenica), 28. Februar. Der minderjährigg 
Sohn des Photographen Kajtek begab ſich auf das Eis der 
Lobſonka, um ſich dort zu vergnügen. Au‘ dem ſchwachen Eis 


brach der Knabe ein. Glücklicherweiſe war ſofort Hilfe zur 


Stelle, jo daß der Junge gerettet werden konnte. : 


90 Zloty und Jungvieh 60 Zloty 


+ Nakel (Naflo), 28. Februar. Zum Prozeß gegen den 
Kurpfuſcher Ochental, der vom Bezirksgericht zu 7 Jahren 
Gefängnis verurteilt wurde, iſt noch ergänzend zu berichten, 
daß mit dem Kurpfuſcher auch Helena und Zofja Golata aus 
Nakel angeklagt waren, die auch bei dieſem Mann in „Be⸗ 
handlung“ ſtanden. Dieſe beiden Mitangeklagten erhielten je 
4 Monate Arreſt. Den Vorſitz bei der Verhandlung führte der 
Vizepräſident des Bromberger Bezirksgerichts Dr. Piziewicz 
unter Aſſiſtenz zweier Richter. 


ss Poſen, 28. Februar. Am Sonnabend gab das Gneſener 
Burggericht das Urteil in dem Prozeß des hieſigen Bürgers 
und Kaufmanns A. Troſka gegen den Vorſitzenden des 
Reſtaurateurverbandes, Kaufmann Jö6zwiak in Poſen, bekannt. 
Im Sinne des § 255 Abi. 1 des Strafgeſetzbuches wurde der 
Angeklagte wegen Beleidigung zu einer Voche Arreſt mit 
zweijähriger Bewährungsfriſt 100 Zloty Gelöjtrafe und zur 
Tragung ſämtlicher Koſten verurteilt. Außerdem wird der 
Wortlaut des Urteils im „Kurjer Poznaüſki“, im Gneſener 
„Lech“ und im „Rawitſcher Kreisblatt“ veröffentlicht. 


O Poſen (Poznan), 28. Februar. Wegen ſeiner an⸗ 
dauernden Arbeitsloſigkeit warf ſich Sonntag mittag der 
61jährige Wojciech Gozdecki in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
vor den hier 12.38 Uhr eintreffenden Expreßzug Paris 
Warſchau. Er wurde vollſtändig zerſtückelt und war ſofort 
tot. — Aus unbekannter Urſache unternahm die 17jährige 
Zofja Matecka in der elterlichen Wohnung einen Selbſt⸗ 
mordverſuch durch Offnen eines Gashahns. Sie wurde in 
hoffnungsloſem Zuſtande ins Stadtkrankenhaus geſchafft. 


s Samotſchin (Szamocin), 28. Februar. An der letzten 
Stadtverorönetenfigung nahmen 10 Stadtverordnete teil. Es 
wurde beſchloſſen, das Defizit im Budget 1937/38 durch Ein⸗ 
ziehung der rückſtändigen Steuern auszugleichen. Abgelehnt 
wird der Vorſchlag des Zarzad Mieiſki, den Zuſchlag zur 
Einkommenſteuer von 1 auf 2 Prozent zu erhöhen. Der 
Magiſtrat wird ermächtigt, Wechſelverbindlichkeiten bis 3000 
Ztoty einzugehen. Zum Ankauf eines Landſtreifens von dem 
Bauern Rach wird 150 Zloty bewilligt. Das Gelände wird 
zum Bau der Viehwaage am Spritzenhaus benötigt. Die 
Fahrradtafeln ſollen den Arbeitsloſen ohne Kommunalzuſchlag 
überlaſſen werden. Von dem Stadtkämmerer werden Budget⸗ 
überſchreitungen bekanntgegeben, welche von den Stadtverord⸗ 
neten als notwendig anerkannt werden. Sie betreffen u. a. 
Ankauf eines Betäubungsapparats im Schlachthaus, Reparatur 
der Wrukſchen Villa, Mehrausgaben für das Krankenhaus, 
Ankauf eines neuen Keſſels für das Schlachthaus. Die Koſten 
einer Delegat ions reiſe ſollen aus dem Repräſentationsfonds der 
Stadtverordneten für 1938/39 beſtritten werden. 

+ Schubin (Szubin), 28. Februar. Zur Frage der Maſt⸗ 
viehkredite iſt im amtlichen Kreisblatt eine Bekanntmachung 
erſchienen, nach der folgende Normen für die Kredite auf⸗ 
geſtellt werden: bei Ochſen pro Stück 120 Ztoty, Kühen 
.Es können Kredite für 
höchſtens 10 Stück Vieh beantragt werden. Die Stückzahl des 
Viehes und die Zahl der Tiere, die verkauft werden ſollen 
und für die Kredite beantragt werden, iſt durch den Schulzen 
zu beſcheinigen. 

ss Strelno, 28. Februar. In der Nähe der Ortſchaft 
Sierakowo wurde der Radfahrer Zimniecki aus Wloſtowo aus 
dem Hinterhalt von Banditen überfallen, die ihn mit Stöcken 
und anderen Gegenſtänden zu Boden ſchlugen, worauf ſie die 
Flucht ergriffen. Der Überfallene erlitt erhebliche Körper⸗ 
verletzungen und einen Armbruch. Im Laufe der polizeilichen 
Unterſuchungen wurde ein der Tat verdächtiger Broniſtaw 
Pierozynſki aus Miroſtaw in Haft genommen. 7 

Unſern Leſern iſt bekannt, daß am 29. November 1937 der 
Händler Antoni Szezepanſki aus Strelno, der den Finanz⸗ 
beamten Waclaw Anielak mit Vorbedacht erſchlug, zu acht 
Jahren Gefängnis verurteilt wurde. Angeklagter und Staats⸗ 
anwalt legten Berufung ein. Die Berufungsinſtanz hob das 
erſte Urteil auf und verurteilte den beſtialiſchen Mörder zu 
einer Geſamtſtrafe von ſechzehn Jahren Gefängnis. 

+ Wirſitz (Wyrzſk), 28. Februar. Die hieſige Ortsgruppe 
des Wirtſchaftsverbandes hielt kürzlich im Lokal Wegner ihre 
letzte Sitzung ab. Zweck der Sitzung war, die Mitglieder über 
die Abgabe der Umſatz⸗ und Einkommenſtener⸗Erklärungen 
aufzuklären. über dieſen Punkt der Tagesordnung berichtete 
Geſchäftsführer Neumann ſehr ausführlich. In der ſich 
anſchließenden Ausſprache wurden allgemein intereffierende 
Fragen behandelt. 


Im Laufe des Abends löſten Geſänge, Tänze und andere 
Darbietungen einander ab. 


+ Zuin, 28. Februar. 


Das neue ſtellvertretende Kreisoberhaupt iſt am 18. Sep⸗ 
tember 1908 im Kreiſe Bromberg geboren und arbeitet ſeit 

in der Verwaltung. Zuletzt war er als Referendar beim 
Wojewodſchaftsamt beſchäftigt. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Von einem fallenden Baumſtamm getötet. 

Auf dem Gut Czarne, Kreis Wioclawek, wird gegen⸗ 
wärtig eine Hochwaldabteilung abgeholzt. Während des 
Fällens der Baumſtämme geriet der Arbeiter Wincenty 
Czaika infolge eigenen Leichtſinns unter einen ſtürzenden 
Baumſtamm, der ihm den Bruſtkaſten vollſtändig quetſchte, 
jo daß durch innerliche Verblutung nach kurzer Zeit der 
Tod eintrat. 


Seine Geliebte und ſich erſchoſſen. 

Der Bjährige Gemeindeſekretär Henryk Zadroga in 
Klotno, Kreis Wfockawek, hatte ſich in die 19jährige Land⸗ 
wirtstochter Marianna Bogdanowicg verliebt. Da aber 
das Mädchen von ſeiner Liebe nichts wiſſen wollte, geriet 
Zadroga in Verzweiflung, worauf er einen ſchrecklichen 
Plan faßte. Bewaffnet begab er ſich in die Wohnung ſeiner 
Geliebten, die er durch einen Revolverſchuß tot zu Boden 
ſtreckte. Dann richtete er die Waffe gegen ſich. Mit zer⸗ 
ſchoſſenem Schädel gab er nach einigen Minuten ſeinen 
Geiſt auf. 85 
. — — — 
Chef⸗Redakteur: 


u | 
unpolitiſchen Teil: 
Reklamen: Edmund Przygodzki: 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


2, Am 1. März 1938 habe ich das 
Nach längerem, mit Geduld ertragenem Leiden | PT bisher von meiner Mutter | 
entſchlief am Freitag, dem 25. Februar, morgens „ Pi 0 
um 10 Uhr, unſer lieber, guter Vater, Großvater * . Maria Fen gler N 
und Urgroßvater, der Eiſenbahnpenſionär 6 33 Jahre geführte an 
Kurz- u. Wollwarengeschäft in Bydgoszcz, 


13. bis 19, März 1938 
Bedeutende Fahrpreis - Ermäßigungen 


Kein Paßyisum! Mit Messeausweis und Reisepaß 
freier Grenzübertritt nach Oesterreih. — Kein 
tschechoslov. Durchreisevisum! Bedeutende Fahrpreis- 
begünstigungen auf poln., deutschen, tschechoslov. und 


Welniany Rynek 4, eröffnet und bitte mit dem- 
selben Vertrauen wie bisher gütigst mich zu beehren. 


Leokadia Fengler. 


Emil Tonn 


im Alter von 79 Jahren. 


Die trauernden Hinterbliebenen 
Paul Tonn u. Frau Marie geb. Hildebrandt 
Artur Tonn u. Frau Gertrud geb. Bauer 


f 216. Rindvieh⸗ und 


r österr. Bahnen sowie im Luftverkehr. — Auskünfte 
Helene Tonn geb. Rosplohowsti. aller Art sowie Messeausweise (à Zloty 8.—) erhältlich 
bei der 


99. Schweine-Auftion 


am Mittwoch, dem 9. März 1938, vorm. 84, Ahr 
in Danzig⸗Langfuhr. Huſarenkaſerne I 2106 


Außer 400 Rindern zum Export 
kommen 


160 Bullen 


Bromberg, Kaſſel, den 1. März 1938. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 1. März, 
nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle des evgl. Friedhofs 
in Jägerhof aus ſtatt. 851 


Wiener Messe - A.-G., Wien UI 


und bei den ehrenamtlichen Vertretern in 
Bydgoszoz: Zwiazek Fabrykantöw, Tow. zap. 


ie Ha Nowy Rynek 9 
“Aufgebot. (davon ca. die Hälfte z. Export) wy Kyn 
„Die She wotten en, I EE ht S- Hypothek ca. 25 Kühe 8 Bydgoszez: Polskie Biuro Podrö2y „Orbis“ 
1. der Reichsbahn⸗ über AM. 2500. — ein- 25 Eber und 10 Sauen Sp. 2 o. o., ul. Dworcowa 2 2012 


rangierer Herma etrag. a. ein Berliner 

Helmut Marsch. angelegenheiten aus, günſt abzugeben. 
wohnhaft in Hagen Off. unter S 855 an die 
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Staatskapellmſtr. Karl Tutein a. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
1. März. 
Graudenz (Grudziadz) 


Ihre Jahres⸗Hauptverſammlung hielt die Maurer- 
und Zimmerer⸗Innung für die Kreiſe Graudenz, 
Schwetz, Culm und Tuchel im Handwerkshauſe am letzten 
Sonnabend ab. Das Gedenken des verſtorbenen Hand⸗ 
werkskammer⸗Vorſitzenden, Baugewerksmeiſter Jakubow⸗ 
jfi, wurde durch Erheben von den Plätzen geehrt. Der 
Vorſitzende, ſtellv. Innungsmeiſter Ornas, überreichte 
dem Mitglied Antoni Miſchker aus Dritſchmin aus An⸗ 
laß der Mjährigen Mitgliedſchaft im Namen der Innung 
ein Diplom. Aus den Vorſtandsberichten ergibt ſich, daß 
im vorigen Jahr 10 Vorſtands⸗ und 2 Vollverſammlungen 
ſtattgefunden haben. Freigeſprochen wurden 14 Zimmer⸗ 
und 4 Maurerlehrlinge. Die Handwerkskammer erſucht in 
einem Rundſchreiben um Mitteilung über arbeitsloſe Ge⸗ 
ſellen, die bereit ſind, in anderen Landesteilen Arbeit an⸗ 
zunehmen. Die Kammer iſt gewillt, Beihilfen zu erteilen. 
Weiter erinnert die Kammer daran, daß Lehrlinge inner⸗ 
halb 14 Tagen, ſpäteſtens aber innerhalb ſechs Wochen, 
regiſtriert werden müſſen. Schließlich weiſt die Kammer 
darauf hin, daß ſie gern ſolchen ſelbſtändigen Handwerkern 
oder Meiſterſöhnen zu helfen bereit ſei, welche die Abſicht 
haben, ſich im Ausland fortzubilden. Es betrifft das alle 
in den Jahren 1890 bis 1920 Geborenen. Nach einigen Vor⸗ 
ſtands⸗Ergänzungswahlen wurde beſchloſſen, mit den Ge⸗ 
ſellenprüfungen feierliche Verſammlungen zu verbinden. 
Zum Schluß erfolgte noch eine Berichterſtattung über die 
in Poſen ſtattgefundene Tagung der Baugewerksmeiſter, in 
der über die Angelegenheit beraten wurde, den Bau⸗ 
gewerksmeiſtern das Recht zmu Unterſchreiben von Bau⸗ 
plänen zu entziehen. * 

* In der letzten Vorſtandsſitzung der Ortsgruppe 
Graudenz der Luftſchutzliga (OPP) wurde u. a. darüber 
berichtet, daß in übereinſtimmung mit dem vom Wojewod⸗ 
ſchaftsbezirk der LOPP jetzt feſtgeſetztem Programm eine 
gründliche Schulung der Blockkommandanten und ihrer 
Stellvertreter erfolgt, eine Arbeit, die bis zum April d. J. 
erſtrecken wird. Weiter wurde mitgeteilt, daß das Intereſſe 
ımter den Schülern für den Modellbau recht lebhaft iſt. 
Damit beſchäftigen ſich im Boleſtaw Chrobry⸗Gymnaſium 
22 und im Jan Sobieſki⸗Gymnaſium 15 Schüler. Außerdem 
find auch in der Mareinkowſki⸗Volksſchule eine Anzahl 
Schüler dazu herangezogen worden. 75 

In der letzten Vorſtandsſitzung der Bäckerinnung er- 
folgte die Aufnahme zweier neuer Innungsmitglieder. 
Zur Beſprechung gelangte der Preistarif für Backwaren. 
Beſchloſſen wurde, aus der Innungskaſſe dem Wohltätig⸗ 
leitsverein „Caritas“ einen Geldbetrag zu ſpenden. * 


„ Zur Zwangsverſteigerung kam das am Getreide⸗ 
Wartt belegene Geſchäftsgrundſtück des Kaufmanns Polley. 
Das Höchſtgebot mit 51000 Zloty gab einer der Haupt⸗ 


dem Grundſtück wird ein Kolonialwarengeſchäft mit Reſtau⸗ 
ration und Ausſpannung betrieben. Es war früher im 
Beſitz des Kaufmanns Ferd. Marquardt. " 
Das gerichtliche Urteil in drei Strafprozeſſen gegen 
Verleger, verantwortlichen Redakteur und Druckereileiter 
der Druckerei Kulerſki, das am Sonnabend 13 Uhr im 
Burggericht verkündet wurde, lautet auf je 50 Ztoty Geld⸗ 
ſtrafe. Es handelt ſich um den Druck von Flugblättern mit 
dem Titel „Chlopi“ (Die Bauern) bzw. „Chlopi i miodzicz 
wiejſka“ (Die Bauern und die dörfliche Jugend), in denen 
Geſetzesverſtöße erblickt worden ſind. * 
Die Strafangelegenheit der drei Polizeibeamten aus 
Roggenhauſen (Rog6zno) bei Graudenz, die, wie mitgeteilt, 
vom Poſener Appellationsgericht von der Anklage der Ge- 
fangenenmißhandlung freigeſprochen worden ſind, bzw. 
eine ſehr erhebliche Urteilsmilderung erfahren haben, iſt 
damit noch nicht endgültig erledigt. Der Prokurator des 
Appellationsgerichts hat nämlich gegen die Entſcheidungen 
er Inſtauz Kaſſationsantrag beim Oberſten Gericht ge 
ellt. 

Auufgeklärter Unfall. Wie jetzt bekannt geworden 
I hat der alte Mann, der vor einigen Tagen auf der 
Strecke Jablonowo—Graudenz vom Güterzug überfahren 
wurde, nicht Selbſtmord begangen, ſondern hat wahrſchein⸗ 
lich infolge ſeiner Taubheit das Kommen des Zuges über⸗ 
Irt, iſt auf die Schienen geraten und überfahren worden. 
Der Verunglückte, Teofil Lipowſki, ſtammt aus Grau⸗ 
enz, wo er bei jeinem Sohn Andrzej Lipowſki, Moniuſzki 
(Friedrichſtraße) 15, wohnte. Am 24. v. M. verließ er die 
Lohnung mit der Angabe, nach der nahen Marienkirche 
zum Gottesdienſt zu gehen. Er kehrte aber nicht mehr 
zurück, ſo daß ſeine Angehörigen in großer Sorge waren. 
unmehr haben ſie von dem traurigen Schickſal des 
jährigen Greiſes erfahren. i * 


Wohnungsdiebſtähle. Aus der Wohnung von 
Janina Sadzinſka, Langeſtraße (Dluga), wurden zwei 
goldene Fingerringe im Geſamtwert von 80 Zloty, ſowie 
aus der Wohnung von Staniflam Janko, Mühlenſtr. 
Miynfta), 30 Zloty Bargeld entwendet. * 
j Fahrraddiebſtahl. Boleſtaw Kruk, Herrenſtraße 
A aifte), meldete der Polizei, daß ihm aus dem Korridor 
Far Hauſes, in der er wohne, fein 65 Zhoty Wett beſitzendes 
Fahrrad geſtohlen worden ſei. * 
8 Feſtnahme eines gewalttätigen Bettelmauns. Der 
thottler, der im Fleiſchereiladen Goldian in der Unter⸗ 
f Irnerſtraße (Torunſka) eine Türſcheibe einſchlug, hat 
3 derwärts auch dergleichen Ausſchreitungen verſucht. So 
“ B. in einem Hauſe in derſelben Straße, wo er aber noch 
ar der Tat gehindert werden konnte. Von einem Paſſanten 
Fer ſchleunigſt ein Schutzmann herbeigerufen, der den 
nſcheinend Betrunkenen, einen körperlich behinderten und 
führt. Krücken benutzenden Mann, zum Kommiſſariat 


be. , Brand im Laudkreiſe Grandenz. In Melno (Meino) 
ſche Rehden brach am Sonnabend auf dem von Bieler⸗ 
di en in einer Arbeiterbarade Feuer aus, durch das 
2 Baulichkeit vernichtet wurde. Der Schaden beträgt 

a 5000 Zloty. Betreffs der Brandurſache wird an: 


genommen, bi i 25 
gebildet — ein ſchadhaft gewordener Schornſtein ſie 


der Fahrt nach Warſchau der 


gläubiger, der Litörfabrikant Stadtrat Ruchniewicz ab. Auf 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez] Bromberg, Mittwoch, 2. März 1938. 


Thorn (Zorus) 


E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonntag früh 0,97 und 
Montag früh 0,98 Meter über Normal. Schlepper „Staniſtaw Ko⸗ 
narſki“ machte ſich mit einem mit Getreide und Stärke beladenen 
Kahn auf den Weg nach Danzig. Von dort kommend, paſſierte auf 
Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Eleonora“, während in entgegengeſetzter Richtung „Staniſtaw“ 
und „Jagielto“ verkehrten. 

t Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
20. bis 26. Februar gelangten beim Thorner Standesamt 
zur Anmeldung und Regiſtrierung: 31 eheliche Geburten 
(15 Knaben und 16 Mädchen), 1 außereheliche Geburt 
(Knabe) und 14 Sterbefälle (5 männliche und 9 weibliche 
Perſonen), darunter 4 Perſonen im Alter von über 
60 Jahren und 4 Kinder im erſten Lebensjahr. In dem⸗ 
ſelben Zeitraum wurden 11 Eheſchließungen vollzogen. * 


k Die Ortsgruppe Thorn des Verbandes deutſcher 
Katholiken veranſtaltete am Sonntag im Saal des „Deut⸗ 
ſchen Heims“ einen heiteren Nachmittag. Nach der Be⸗ 
grüßung durch den Vorſitzenden trug der Männergeſang⸗ 
verein „Thorner Liedertafel“ mehrere Lieder vor. Der 
Vorſitzende hielt Leſungen humorvollen Inhalts und dann 
wechſelten Deklamationen, Geſänge, Reigen, Spiele und 
Tänze miteinander ab. Zwei Theateraufführungen, gemein⸗ 
ſame Geſänge von Volks⸗ und heiteren Liedern folgten. 
Bei Tanz und Spiel nahm die zahlreich beſuchte Veran⸗ 
ſtaltung einen ſehr gemütlichen Verlauf. 1 

v Auf ein 15jähriges Beſtehen zurückblicken konnte jetzt 
die Städtiſche Coppernicus⸗ Bücherei (EKſiaznica 
Miejſka im. Kopernika) in Thorn, die ſeit ihrer Gründung 
im Jahr 1923 eine ſtändige Entwicklung zeigt. — Die 
Bibliothek der Bücherei umfaßt augenblicklich 34 595 Bände, 
und mit den Fatalogifterten Sammlungen des W. Fialek 
etwa 40 000 Bände. Die Sammlungen der Bücherei wurden 
von zahlreichen in: und ausländiſchen Inſtituten in An⸗ 
ſpruch genommen, die eine Reihe Bände ausliehen. Im 
vergangenen Jahr betrug die Beſucherzahl 7617 Perſonen, 
von denen 3753 Bände geleſen wurden. Der Bücherbeſtand 
vergrößert ſich ſtändig. Im Jahr 1937 kamen 2283 Bände 
hinzu, von denen die Mehrzahl geſchenkt war. * 

+ Verkehrsunfall. Sonntag früh ſtießen an der Ecke 
ul. Kröl. Jadwigi und Proſta (Eliſabeth⸗ und Gerechte⸗ 
ſtraße) der von Leon Jaſinſki gefahrene Perſonenkraft⸗ 
wagen K. 60 281 And die von dem Chauffeur Edmund 
Szezodrowſki gefahrene Kraftdroſchke Nr. 5 zuſammen. 
Beide Autos wurden beſchädigt, dagegen kamen die In⸗ 
ſaſſen unverletzt davon. * * 


t Aufſehen erregende Verhaftung. Unter dem Verdacht 
erheblicher Steuerhinterziehungen zum Schaden des Finanz⸗ 
amts wurde der Beſitzer des Hotels „Polonia“ (früher 
„Thorner Hof“), Plac Teatralny (Theaterplatz), Z. Wojdak, 
am Freitag durch die Polizei verhaftet. 


+ Diebſtahlschronik. Der in Lipno wohnhafte Antoni 
Soſit weilte während ſeines Aufenthalts in Thorn in 
einem Zimmer des „Hotels Mazowiecki“. Dort wurde 
ihm durch eine unbekannte weibliche Perſon die Brieftaſche 
geſtohlen, in der ſich 500 Zloty, Perſonalausweis und 
%4 Los der Polniſchen Staatslotterie befanden. Die be⸗ 
nachrichtigte Polizei hat ſofort eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. * * 


t Wegen Erpreſſung hatte ſich ein Joſef Zawada vor 
dem Bezirksgericht zu verantworten. Der Angeklagte hat im 
Dezember v. J. einem Einwohner in Dabröwka Chelminſka 
einen Brief überſandt und ihn darin aufgefordert, 200 Zloty 
an einer beſtimmten Stelle zu hinterlegen, andernfalls würde 
ein Staken in Rauch und Flammen aufgehen. Die benach⸗ 
richtigte Polizei ermittelte den Täter, der nun zu ſieben 
Monaten Gefängnis verurteilt wurde. Seiner bisherigen 
Unbeſcholtenheit hat Z. es zu verdanken, daß ihm ein vier⸗ 
jähriger Strafaufſchub gewährt wurde. * 1. 


— —— 
Konitz (Chojnice) 


tz Diebſtähle. Am 25. d. M. wurde dem Beſitzer Fierek 
aus Bedziemierowice bei Czerſk aus dem verſchloſſenen Stall 
ein fettes Schwein im Werte von 90 Zloty geſtohlen. In der 
Nacht desſelben Tages wurden dem Beſitzer Johann Banach 
aus Nowe Bruſy bei Czerſk aus dem Stall 40 Hühner ge⸗ 
ſtohlen. In beiden Fällen ſind die Täter bisher unermittelt. 


tz Gerichtsverhandlung. Am 25. d. M. verhandelte das 
Konitzer Landgericht gegen den Chauffeur Broniſtaw Derka 
und Alfons Lewinſki aus Konitz wegen Diebſtahls von 97 Ge⸗ 
wehrpatronen, welche die Angeklagten gelegentlich eines Um⸗ 
zuges geſtohlen hatten, und zu Hauſe aufbewahrten. Das 
Gericht verurteilte die Angeklagten wegen Diebſtahls zu je 
1 Monat Haft und wegen unerlaubten Beſitzes von Munition 
zu je 6 Monaten Gefängnis. 

4 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Verein für Leibesübungen Konitz 1882. Donnerstag, 10. März, 
abends 8 Uhr, Jahreshauptverſammlung im Hotel Engel. Tages⸗ 
ordnung: 1. Aufnahme neuer Mitglieder; 2. Bericht über das 
Stiftungsfeit; 3. Jahresbericht; 4. Etat 1988; 5. Wahl des ſtatuten⸗ 
gemäß ausſcheidenden Turnrats; 6. Verſchiedenes. 2253 


er . 


Dirſchau (Tczew) 


de Aus dem Gerichtsſaal. Angeklagt war der Arbeitsloſe 
Joſef Skoczuy, der ſich des Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
gewalt ſchuldig gemacht hatte. S. wurde von einem Bahn⸗ 
poliziſten beim Diebſtahl von Kohlen zum Schaden der Eiſen⸗ 
bahn ertappt und griff, als er verhaftet werden ſollte, den 
Wächter an. Der Angeklagte erhielt jetzt die Strafe von zwei 
Monaten Arreſt. — Gleichfalls mußten auch wieder einige 
Deviſenſchieber in der „Schwarzen Bank“ Platz nehmen. Eine 
Frau Waleſka Thym war auf der Fahrt nach Danzig begriffen 
und verheimlichte den kontrollierenden Beamten 100 Reichs⸗ 
mark. Die Schmugglerin kam mit einer Gelöſtrafe in Höhe 
von 20 Zloty davon. — Der jüdiſche Kaufmann Laib Ro⸗ 
zenblatt konnte es nicht uuterlaſſen, einen Wechſel zu 
ſchmuggeln, wurde jedoch im Zuge geſchnappt. Bei der Er⸗ 
ledigung ſeiner Strafſache zog er es aber vor, dem Gerichts⸗ 


Nr. 49. 


ſaal fernzubleiben, und ſchickte dafür einen Entſchuldigungs⸗ 
brief an den Richter, deſſen Verleſung im Saal Heiterkeit her⸗ 
vorrief. Die Strafe für den Juden lautete auf zwei Wochen 
Arreſt und 100 Zloty Geldbuße. 


———̃ — 


Oeffentliches Bolksfeſt der Deutſchen Vereinigung 
in Groß Böſendorf und Grabowitz. 


Ein Volksfeſt beging die Ortsgruppe der Deutſchen Ver⸗ 
einigung Groß⸗Böſendorf. Der Saal im Wirtshaus Oborfki 
faßt zirka 300 Perſonen und war bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Der Vorſitzende der Ortsgruppe Kamerad Jabs 
begrüßte die Mitglieder und die ſo zahlreich erſchienenen Gäſte 
und wies gleich zu Beginn des Abends darauf hin, daß wir in 
der Deutſchen Vereinigung unſere Feſte und Feiern in größter 
Ruhe und Ordnung zu begehen gewöhnt find. 

Volksgenoſſe Laeng ner ergriff ſodann das Wort und 
führte aus, daß Feſte, jo wie wir fie mit wirklich ungezwun⸗ 
genem Humor feiern, von keinem anderen Volk begangen 
werden können. Und wenn ſich heute Arbeiter, Bauer und 
Bürger am ſelbigen Abend zu einem deutſchen Feſtabend zu⸗ 
ſammenfinden, jo zeuge dies davon, daß echter Humor nicht' 
in beſſeren Schulen eingepaukt werden kann, ſondern daß dies 
einem Menſchen und mithin einem ganzen Volk von Natur 
ſchon mitgegeben ſein muß. Unſere Bauern haben es un⸗ 
zweifelhaft ſehr ſchwer, und mancher wundert ſich darüber, daß 
ſie trotz der ſchweren Arbeit noch den Frohſinn nicht vergeſſen 
haben. Aber gerade dieſe Erkenntnis, daß man nur durch 
frohen und heiteren Sinn über die Sorgen des Alltags leichter 
hinwegkommen kann und wieder neue Kraft zur ſchweren 
Arbeit erhält, iſt in unſeren Bauern tief verwurzelt. Darum 
iſt mit Recht unſer Abend unter das Motto geſtellt: „Wer 
ſchaffen will muß fröhlich ſein.“ Lang anhaltender Beifall 
dankte dem Redner für feine Worte: 


An dem darauffolgenden Gemeinſchaftsſingen hat ſich alt 
und jung rege beteiligt. Sodann kam der Tanz zu ſeinem 
Recht, oft durch Volkstänze und luſtige Lieder durchflochten. 
Der Höhepunkt des Abends bildete die Volksaufführung „Der 
taube Hummel“, geſpielt von einigen Kameraden der Orts⸗ 
gruppe Böſendorf. Der Abend verlief nicht nur in völliger 
Ruhe, ſondern auch in ſchönſter Harmonie aller Anweſenden. 

Einen gleichen Abend veranſtaltete die Ortsgruppe 
Thorn der Deutſchen Vereinigung in Grabowitz. Auch 
hier ſprach Vg. Laengner über Sinn und Zweck unſerer Feſt⸗ 
veranſtaltungen. Der Verlauf des Abends war geradezu ein 
Erfolg. Hier war es offenſichtlich unter Beweis geſtellt welche 
gemeinſchaftsformende Kraft das gemeinſame Singen froher 
Lieder in ſich birgt. Wenn beim erſten Lied nur etwa zehn 
mitſangen, fo war ſchon beim dritten Lied keiner mehr do, der 
nicht aus voller Kehle das Anhängſel eines Lausbubenliedes 
„Ja wenn man ſo eine Muſik hört, dann iſt alles wieder gut, 
dann verliert man ſeinen Hut“ mitgeſungen hätie. Thorner 
Kameraden brachten auch hier das luſtige Spiel vom „Ton ben 
Hummel“ mit gutem Erfolg. 
macht werden. Die Genehmigung war nur bis zu der Zeit 
antsgeſtellt. 


Graudenz. 


Sonntag. den 6. März 1938 Knabe 2 Jahre alt. 
um 15.30 Uhr „ gibt unent⸗ 
mit der Dekoration und den geltlich in Pflege, oder 


Tänzen vom Rojenmontag 1 


der Dentſcen Pübne Bomaf Arnold Nriedte, 
En ‚Die Primanerin a man 
ee ehe 5 Bildern von Kirchl. Nachrichten. 
— Siegmund Graff. zum 


Siegmund Graff. 2188 „Sulmiee. Er den 


nachm. Uhr: 


a Beste Oberschl. * * 
Stein kohle |sonis (Cboinice). 
Koks u. Briketts emen W eden, 
empfiehlt 2100 den 3. März, abends um 
K. Hint, 23 5tyeznia 31 tee: era 


Zwangsverſteigert 
wird am 4 Mars 1938 


Für die uns erwieſenen Aufmerk⸗ 19 U, bei s 


ſamkeiten zu unſerer Vermählung pe ch pri nal 
danken wir herzlichſt. Neſaurations⸗ 


mit Klavier, Radio, 


Stau Magda 100 Wiener Stühlen, 


geb. Ruback. ||30 Oſeander⸗Bäumen 
uſw. Auskunft Moente, 
Telefon 20 14. 


Ordentl. Mädchen 


Valter grit und 


Nieſzawka, am 28. Februar 1938, 


nuch Stelle fr Zeuon 
= ellg.in kl. dt⸗ 
Ab 7. März 1938 ush. Ang unt.S4279 

veranitalte ich an . . 


einen koſtenloſen 


Handacbells⸗ Lehrgang 


Baumichnitt: 


führt ſachgemäß aus 
H. Wedmüller, Görit. 


Choinice. 


Tanzunterricht 


für ſämtliche sur u. Häkelarbeiten 
der C. M. S. Mez⸗Garne unter 
Leitung einer erſtkl. Fachkraft. 


Auskunft und Anmeldung im 
Handarbeits⸗ und Woll ⸗ Geſchäft 


. in Choinic otel 
W. Peterſilge „eki „ee 
Torun, ul, Cheiminita 17. 2248 Sg am 3. März 
2 abends 8 Uhr. Weitere 

Verlangen Sie nur C. M. S. Mez: || i 
Stidgarne! Garantiert farbeit! 5 
Tanzſehrerin. 1s; 


Um 12 Uhr mußte Schluß ge⸗ 


Einrichtung 


Autobuskataſtrophe im Kreiſe Briefen. 


Ik Am Montag morgen ereignete ſich zwiſchen Buchen⸗ 
hagen und Wittenburg eine furchtbare Autobuskataſtrophe, 
wobei faſt ſämtliche Paſſagiere des Omnibuſſes ſchwer ver⸗ 
letzt wurden. Der durch den Chauffeur Biegacki geſteuerte 
Omnibus der Linie Gorzno—Strasburg—Brieſen fuhr 
gleich hinter dem Dorf Frieſenhof ſo dicht an der linken 
Straßenſeite entlang, daß er an einen Stein ſtieß, darauf 
an einen Chauſſeebaum und zuletzt in den Straßengraben 
ſtürzte. Fünf Perſonen des mit acht Paſſagieren beſetzten 
Omnibuſſes wurden ſchwer und drei leicht verletzt. Die 
Urſache des furchtbaren Unglücks konnte noch nicht geklärt 
werden. Der Chauffeur verſuchte gleich nach dem Unglück 
Selbſtmord zu begehen. Wie verlautet, iſt der Chauffeur 
nüchtern geweſen. 


Das ſeltene Feſt der Diamantenen Hochzeit 
feierte am vergangenen Sonntag das Ehepaar Auguſt und 
Karoline Schröter aus Villiſaß. Vormittags fand die Ein⸗ 
ſegnung des Jubelpaares durch Superintendent Benicken in 
der ev. Kirche in Villiſaß ſtatt, nachmittags wurde eine 
Nachfeier im Gaſthaus Templin abgehalten. Der Jubel⸗ 
bräutigam iſt 85, die Braut 82 Jahre alt. Beide ſind trotz 
ihres hohen Alters noch rüſtig. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 28. Februar. Aus dem Ge⸗ 
röchtsſaal. Chrabkowſki Konrad aus Tezew hatte dem 
Frankowſki in Steinkrug (Kamien) ein Fiſchereinetz geſtohlen. 
Er erhielt dafür 6 Monate Gefängnis. — Alexander Kaßuba 
in Luſin hatte dem Pikron Franciſzek oͤortſelbſt eine Taſchen⸗ 
uhr entwendet und wurde zu 6 Wochen Arreſt verurteilt. — 
Klemens Hebel, Pawel Reßke, Anng Mateja, Weronika Bu⸗ 
towſka, ſämtlich aus dem nahen Nanitz (Naniec), ſtahlen ihrem 
Arbeitgeber Hafer. Das Gericht verurteilte die noch jugend⸗ 
lichen Diebe zur Unterbringung in einer Beſſerungsanſtalt. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 28. Februar. Der bei dem 
Beſitzer Franz Pikron in Luſin neu eingeſtellte Knecht 
Alex Kaſchub hatte din „ruhiges Gewiſſen“ und ſchlief 
deshalb in den frühen Morgen hinein, bis er energiſch 
aus dem Bett geholt werden mußte. Auch beim Anſpannen 
und den ſonſtigen Arbeiten übereilte er ſich durchaus nicht. 
Auf die energiſche Vorhaltung ſeines Brotherrn gab er an, 
daß nur allein die Schuld daran liege, weil er keine Taſchen⸗ 
uhr beſäße. Auf dieſe Erklärung hin wurde dem Knecht 
eine Taſchenuhr geliehen. Die Uhr gefiel dem Kaſchub aber 
ſo ausgezeichnet, daß er in der Nacht, als er auskniff, die 
Uhr einfach mitnahm. Hiermit war der Landwirt aber 
durchaus nicht einverſtanden, er benachrichtigte die Polizei 
und dieſe verhaftete den Uhrenliebhaber. Wegen Unter⸗ 
ſchlagung hatte ſich der Verhaftete jetzt vor dem Burggericht 
in Neuſtadt zyu verantworten und erhielt vier Wochen 
Arreſt mit einer Bewährungsfriſt. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 28. Februar. Ein bedauerns⸗ 
wertes Unglück ereignete ſich beim Legen einer Starkſtrom⸗ 
leitung in der Nähe des Redafluſſes. Der W jährige, als 
Hilfsarbeiter des Elektrizitätswerks Grödek angeſtellte, Jo⸗ 
hannes Zierocki aus Neuſtadt war beauftragt worden, auf 
einen Leitungsmaſt der neuen Strecke Gasanſtalt—Zement⸗ 
fabrik zu klettern, um beim Ziehen eines Leitungsſeiles be⸗ 
hilflich zu ſein. Als Z., der ſich vorſchriftsmäßig angegurtet 
hatte, den Karabinerhaken löſte, um auf dem Querbalken auf 
die andere Seite zu gehen, bekam er plötzlich einen Schwindel⸗ 
anfall und ſtürzte von dem zwölf Meter hohen Maſt herab, wo 
er beſinnungslos liegen blieb. Der Verunglückte wurde ſofort 
in das Spital der Vinzentinerinnen gebracht, wo der Arzt 
einen Wirbelſäulenbruch feſtſtellte. Es beſteht wenig Hoffnung, 
den Bedauernswerten am Leben zu erhalten. 


Am vergangenen Sonnabend feierte der deutſche 
Männergeſangverein „Melokordia“ im Schmidt⸗ 
ſchen großen Saale und ſeinen Nebenräumen ſein letztes 
Winterfeſt. Schon der angekündigte Name „Schunkelfeſt in 
Runxendorf“ machte die Mitglieder auf dieſen Abend auf⸗ 
merkſam und ſie bemühten ſich, der Parole des Vorſtands nach⸗ 
zukommen. Die Erſchienenen wurden in ihrer Erwartung 
nicht getäuſcht. Der rührige Vorſtand hatte in jeder Hinſicht 
das gehalten, was er verſprochen hatte. Der Sagal war feenhaft 
dekoriert, ſo daß ſofort Stimmung vorhanden war. Nach einer 
humoriſtiſchen Anſprache des Gemeindevorſtehers von Runxen⸗ 
dorf, in der auch die erſchienenen Danziger Gäſte herzlichſt 
begrüßt wurden, feste ſofort Betrieb ein. In zwei gegen⸗ 
überliegenden Ecken des Saales waren farbige Scheinwerfer 
aufgeſtellt, die, wenn fie in Aktion traten, ein ſarbenprächtiges, 
märchenhaftes Bild zauberten. Nun wechſelte Tanz mit 
humorvollen Chören des Vereins und launigen Liedern eines 
Quartetts des Danziger Lehrer-Gefangvereins, welches 
ſtürmiſchen Beifall erntete, ſowie mit komiſchen Vorträgen ab. 
Es war ein Feſt von ausgelaſſener Fröhlichkeit und ſchönſter 
Harmonie. 


w Soldan (Dzialdowo), 28. Februar. Bei den ſtatt⸗ 
gefundenen Gemeindevorſteherwahlen wurden in den Ort⸗ 
ſchaften Heinrichsdorf (PloStica) die bis dahin amtierenden 
Gemeindevorſteher Romanowſki und in Kl. Lensk (Maly Lech) 
Wladyſkaw Zakrzewfti zu Gemeindevorſtehern wiedergewählt. 
In Groß Lensk (Wielki Leck) wurde der Beſitzer Romanowſfki 
als Schulze neugewählt. 


In der Nacht zum Freitag brannte der Viehſtall des Be⸗ 
ſitzers Döring in Murawken hieſigen Kreiſes mit Futter⸗ 
vorräten vollſtändig nieder. 


— nn 


| Freie Stadt Danzig. 
Vorläufig kein neuer Biſchof in Danzig. 


Nach einer Mitteilung des „Kurjer Baltyeki“ ſind die 
auch von uns aus der polniſchen Preſſe übernommenen 
Gerüchte über eine Anderung auf dem Biſchofsſitz 
in der Freien Stadt Danzig verfrüht. Die 
polniſche Preſſe hatte gemeldet, daß an Stelle des bis⸗ 
herigen Danziger Biſchofs Graf O' Rourke der Prälat 
Samwicki aus Pelplin demnächſt zum Biſchof der Dan⸗ 
ziger Diözeſe geweiht werden ſollte. Graf O'Rourke ſoll 
jedoch bis auf weiteres die Leitung des Danziger Bistums 
behalten und vorläuſig noch nicht in ein ihm zugedachtes 
neues Amt im Vatikan berufen werden. 


* 


Danzig folgende Meldung: 


„Gott, der Du Polen“ fand der Appell ſeinen Abſchluß. 


Vedeutſame Beſchlüſſe der Valkan⸗Entente 


Griechenland und die Türkei ſollen 


das Italieniſche Imperium anerkennen. 


Aufnahme von Beziehungen zum nationalen Spanien 
freigeſtellt. 

Aus Ankara wird gemeldet: 

über die Tagung des Ständigen Rats der 
Balkan⸗Entente, die unter dem Vorſitz des griechi⸗ 
ſchen Miniſterpräſident Metaxas vom 25. bis 27. Je⸗ 
bruar in Ankara ſtattfand, wurde am Montag eine amt⸗ 
liche Verlautbarung ausgegeben. 

In dieſer Verlautbarung wird zunächſt in der üblichen 
Weiſe feſtgeſtellt, daß die Beſprechungen eine vollkommene 
Übereinſtimmung in allen Fragen der allgemeinen Politik 
und der gegenſeitigen Beziehungen ergeben hätten, und daß 
die Balkan⸗Entente ihren bisherigen Freundſchaften und 
Verpflichtungen treubleiben werde. Einen breiten Raum 
habe in den Beſprechungen die Mittelmeerfrage ein⸗ 
genommen. Dabei wird betont, daß die Länder der Balkan⸗ 
Entente übereinſtimmend der Meinung ſind, eine Politik 


der guten Beziehungen und der Zuſammenarbeit mit jeder 


der Hauptmächte des Mittelmeergebiets, alſo ſowohl mit 
England wie auch mit Frankreich und Italien, zu ver⸗ 
folgen. 

In der Frage der Anerkennung des Italieniſchen 
Imperiums wurde zur Kenntnis genommen, daß Jugo⸗ 
ſlawien bereits einen neuen Geſandten beim König und 
Kaiſer von Athiopien akkreditiert und daß Rumänien 
das Gleiche beſchloſſen habe. Der Rat der Balkan⸗Entente 
iſt daher zu der Anſicht gekommen, daß auch Griechen⸗ 
land und die Türkei ihre Haltung in der Athiopiſchen 


Frage ihren freundſchaftlichen Beziehungen zu Italien an⸗ 
paſſen müßten. 


Ferner hat der Rat beſchloſſen, ſeine Politik der Nicht⸗ 
einmiſchung in die ſpaniſchen Angelegenheiten aufrecht zu 
erhalten. Er hat es weiter den Mitgliedern der Balkan⸗ 


Entente freigeſtellt, Beziehungen zur Regierung des 


Generals Franco aufzunehmen und Agenten nach 
National⸗Spanien zu entſenden, um auf dieſe Weiſe ihre 
wirtſchaftlichen Intereſſen wahrzunehmen. 

Der Rat iſt ſchließlich übereingekommen, daß die beiden 


nächſten Tagungen Ende Februar 1938 in Bukareſt und im 


September 1938 in Genf ſtattfinden ſollen. 


Donau — Schwarzes Meer. | 


Numäniſches Kanalbau⸗Projekt. 


Wie aus Bukareſt gemeldet wird, hat die Rumäni⸗ 
ſche Regierung den Bau eines Kanals Cernavoda⸗ 
Konſtantza beſchloſſen. Noch im diesjährigen Sommer 
ſollen die Vermeſſungen beginnen, während mit den Bau⸗ 
arbeiten im Frühling 1939 eingeſetzt werden ſoll. Der 
Kanal, in möglichſt gerader Linie geführt, wird bei Cerna⸗ 
voda von der Donau abzweigen und nach etwa 60 Kilo⸗ 
metern einige Kilometer nördlich von dem großen 
rumäniſchen Seehafen Konſtantza ins Schwarze Meer 
einmünden. 

Der Bau, deſſen Koſten mit etwa 4 Milliarden Lei 
(= 145 Millionen Ztoty) veranſchlagt find, ſoll im Jahr 
1944 fertiggeſtellt ſein. An der Mündungsſtelle iſt die Er⸗ 
richtung eines neuen Seehafens geplant, der Ta⸗ 
ſchaul (nach dem gleichnamigen See) heißen wird. 

Mit dem Bau des Kanals wird ein alter Wunſch der 
Schiffahrt Verwirklichung finden. Es lag nahe, von der 
Stelle, wo ſich die Donau in ihrem Nordlauf vor der Delta⸗ 
bildung dem Meer am meiſten nähert, einen Seekanal 
zu ziehen. Schon die Türken trugen ſich mit dieſem Ge⸗ 
danken. Vor etwa hundert Jahren prüfte Moltke, damals 


Der „Deutſche im Oſten“ beſchlagnahmt. 

Die erſte Folge der neuen nationalſozialiſtiſchen kultur⸗ 
politiſchen Monatsſchrift „Der Deutſche im Oſten“, 
die in Danzig von dem Hauptſchriftleiter des „Vorpoſten“ 
Zarske herausgegeben und von dem Preſſereſerenten des 
Danziger Senats Dr. Fuchs redigiert wird, wurde in 
Gdingen beſchlagnahmt., 


Polniſche Jugendtagung in Danzig. 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet aus 

Auf die Initiative des Polniſchen Jugend rats 
fand am Sonntag im Saal der Danziger Werft ein 
Jugendappell ſtatt, an 5 alle polniſchen Jugendorgani⸗ 
ſationen auf dem Gebiet der Freien Stadt Danzig, ins⸗ 
gefamt etwa 2000 Jugendliche, teilgenommen haben. 
Eingeleitet wurde der Appell mit dem Abſingen der 
Nationalhymne. Der auf Urlaub abmweſende polniſche 
Generalkommiſſar, Miniſter Chodacki, war von 
Rat Perkowſki vertreten, der in feiner Anſprache die 
Pflichten der polniſchen Jugend in Danzig unterſtrich. Im 
Anſchluß hieran hielt Redakteur Wladyſtaw Cieſzynſki 
einen Vortrag über die Bedeutung des Meeres für die Zu⸗ 
kunft der polniſchen Jugend. Mit dem Abſingen des Liedes 


— — 


FH. 


Run: 22 


Deutſche Hallen⸗Tennismeiſterſchaften. . 

In Bremen fanden die deutſchen Hallen⸗Tennismeiſterſchaften 
ſtatt. Es wurden folgende Ergebniſſe erzielt: Im Herren⸗Einzel 
errang den Titel eines deutſchen Meiſters der Schwede Schröder 
mit einem Sieg über den deutſchen Göpfert mit 6:1, 621, 5:7, 7:5. 
Im Damen⸗Einzel ſiegte die Deutſche Zehden über die Oſterreicherin 
mit 7:5, 6:9; im Herren⸗Doppel ſiegte das deutih. Paar Göpfert⸗ 
Beutner gegen das ſchwediſch⸗norwegiſche Paar Rohlſſen⸗Bjurſtedt 
mit 6:8, 6:8, 3:6, 7:5, 6:1. Im Gemiſchten Doppel ſiegte das deutſch⸗ 
franzöſiſche Paar Zehden⸗Rollet über das deutſche Paar Hamel⸗ 
Heidtmann mit 6:3, 0:6, 6:4, 


Die Finnen ſiegen im 50 Kilometer Ski⸗Langlauf in Lathi. 

Am Montag wurde der letzte Wettbewerb der Ski⸗Weltmeiſter⸗ 
ſchaften in Lathi ausgetragen und zwar der 50 Kilomet. ⸗Ski⸗ 
Langlauf. Den erſten Platz und damit den Titel eines Weltmeiſters 
belegte der Finne Jalkanen. Auch den zweiten Platz belegte ein 
Finne, erſt den dritten ein Norweger, und dann kamen bis zum 
10. Platz wieder Finnen. Die fünf erſten Ergebniſſe lauten: 
1. Jalkanen in der Zeit von 4:06:09 2. Rantalahti 4:10:44; 
3. Bregendahl (Norwegen) 4:10:54; 4. Niemi (Finnland) 4:14:08; 
5. Karpinen 4:14:41. 


als Inſtruktionsoffizier im Dienſt der Hohen Pforte, die 
Möglichkeit eines Kanalbaus. Die Sſterreichiſche Donau⸗ 
Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft baute im Jahr 1840 wenigſtens 
eine Straße, auf der ſie einen eigenen Poſtdienſt unter⸗ 
hielt. Auch England intereſſierte ſich, insbeſondere nach 
dem Krimkriege, ſehr für die Projekte. 

Durch den Kanal wird der Donauweg zum Schwar⸗ 
zen Meer um etwa 250 Kilometer verkürzt und 
außerdem eine Mündung erreicht, die vor der Verſandung 
viel beſſer geſchützt iſt als dies heute bei Sulina der Fall iſt. 

Für den internationalen Güterverkehr auf der Donau 
bedeutet der Kanal eine Vereinfachung und Verbilligung 
des Transports, vor allen für den Umſchlagverkehr Donau⸗ 
See. Mit dem Cernavoda⸗Kanal wird eines der bedeu⸗ 
tendſten Kanalprojekte im Donauraum verwirklicht werden. 
Soll ſein Erfolg ein vollkommener ſein, dann iſt freilich die 
Ausgeſtaltung der geſamten Donau zum Groß⸗ 
ſchiffahrtsweg unbedingt erforderlich. 


Republik Polen. 


Hoover wird Ehrenbürger von Krakau. 


Wir haben nach der polniſchen Preſſe bereits berichtet, 
daß der ehemalige Präſident der Vereinigten Staaten 
Herbert Hoover demnächſt nach Polen kommen 
wird. In dieſem Zuſammenhang betont die polniſche 
Preſſe, daß Hoover eine in Polen noch aus der erſten Zeit 
nach der Wiedererlangung der Unabhängigkeit ſehr be⸗ 
kannte und volkstümliche Perſönlichkeit geweſen ſei. Die 
von Hoover organiſierte Hilfe bei der Lebens- 
mittelverſorgung während des Krieges mit den 
Bolſchewiſten, ſei eine große Wohltat für das Land ge⸗ 
weſen. Hoover wird am 10. März mit dem Berliner Zug 
nachmittags 23 Uhr in Poſen eintreffen und ſich dort 
bis zum Abend aufhalten. Nachmittags wird Präſident 
Hoover einen Kranz am Wilſondenkmal niederlegen. Die 
Poſener Univerſität, deren Ehrendoktor er iſt, 
wird ihm zu Ehren eine Feſtverſammlung veranſtalten. 
Am 11. März wird Präfident Hoover in Krakau ein⸗ 
treffen. Die ehemalige Hauptſtadt Polens wird ihm das 
Ehrenbürgerrecht verleihen. Warſchau wird den 
ehemaligen Präſidenten am 12. März begrüßen. Von 
Warſchau aus begibt ſich Hoover am 13. März auf Ein⸗ 
ladung des Präſidenten Kallio nach Finnland. Auch in 
Oſterreich wird Hoover erwartet. Er ſoll gelegentlich 
dieſes Beſuchs als „beſcheidenes Zeichen aufrichtigſter 
Dankbarkeit“ für die von ihm geleitete amerikaniſche 
Lebensmittelverſorgung zugunſten der hungernden Kinder 
in den erſten Nachkriegsjahren zum Ehrendoktor der 
Univerſität Wien ernannt werden. 


Die Königinmutter von Rumänien komponiert 
ein Ballett. 


Wie aus Bukareſt gemeldet wird, wird ſich die 
Königinmutter Maria von Rumänien, deren 
Befinden bekanntlich ein ärztliches Konſilium in Meran 
vor einigen Tagen günſtig beurteilt hat, Ende März nach 
Warſchan begeben, um der Aufführung eines von ihr 
komponierten Balletts in der Warſchauer Oper 
beizuwohnen. (Sofern die Balletteuſen nicht ſtreiken!) 


Tas Polniſche Ballett in Sachſen. 


Wie aus Leipzig gemeldet wird, ſind die Vorſtellungen 
des Polniſchen Balletts in den ſächſiſchen Städten Dresden, 
Chemnitz, ferner in Altenburg und Erfurt von größtem 
Erfolg begleitet geweſen. Die Häuſer waren in der Regel 
ausverkauft. Die deutſche Preſſe ergeht ſich in Lobes⸗ 
bezeugungen über die Leiſtungen des Polniſchen Balletts. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe bes 
Einſenders verfehen fein anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantworte. Auch muß ſeder Anfrage die Abonnements ⸗ 
auittuna beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Ella. Auskunft kann erſt erfolgen, wenn wir wiſſen, in welchem 
Güterrechtsverhältnis der Verſtorbene mit ſeiner Frau lebte, wer 
als Eigentümer des Grundſtücks im Grundbuch eingetragen war, 
und ob der Verſtorbene ein Teſtament hinterlaſſen hat oder nicht. 


X 118. Durch Dekret vom 14. November 1935 über die Miets⸗ 
ermäßigung und Abänderung des Mieterſchutzgeſetzes hat der Art. 2, 
worin die Gebäude reſp. Wohnungen aufgesäßlt werden, 
die nicht dem Mieterſchutzgeſetz unterliegen, hinter 
dem Abfatz k neue Zuſätze erhalten mit den bezeichnenden Buch⸗ 
ſtaben J, m, n und 0. Der Zuſatz unter n lautet: Häuſer, oder 
Teile davon, deren Vermietung nach dem 31. Dezember 1937 endigt. 
Das heißt alſo: dieſe Häuſer reſp. Teile davon unterliegen 
nich mehr dem Mieterſchutzgeſetz. und es trifft das zu, 
was in der fraglichen Verordnung darüber geſagt wurde. Daß 
aber bei den letzten Beratungen im Sejm und Senat über dieſes 


Thema die Aufhebung dieſes Abſatzes nevergeſſen“ worden iſt, 


iſt u. E. ein Irrtum; denn man war ſich wohl allenthalben klar 
darüber, daß dieſe Beſtimmung in dem eingangs erwähnten Dekret 
den erſten Abbau des Mieterſchutzgeſetzes darſtellte. 


„Juduſtrie.“ Wir glauben nicht, daß der Zwangsverkauf eine 
Ausnahme bildet. Nach Art. 401 des Kodeks zobowiazan it Ihce 
im voraus gezahlte Miete nur geſichert, wenn ſie im Grundbuch 
eingetragen iſt. 


E. E. W. Derartige ewige Zinſen find gemäß $ 34 Ziffer 2 der 
Aufwertungsverordnung nach der Skala des $ 2 der vorbezeichneten 
Verordnung zu den vollen Sätzen umzurechnen. 


G. B. 1900. 1. Sie müſſen bei der Verſteigerung eine Kaution 
ſtellen, die ein Zehntel des Schätzungswertes — in Ihrem Fall 
alſo 800 Zloty — beträgt. 2. Die Schweſter muß ſich das, was ſie 
aus dem Grundſtück mehr gezogen hat als ihre Geſchwiſter, alſo 
den Wert der freien Wohnung, auf ihren Anteil anrechnen laſſen — 
unter der Vorausſetzung, daß die Geſchwiſter geſetzliche Erben ſind, 
d. h. daß der Vorbeſitzer (der Vater) ohne ein Teſtament errichtet 3 
haben, geſtorben iſt. 3. Sie können von den Miterben höchſtens für 
die letzten zwei Jahre eine Entſchädiguig verlangen. 


E. L. 3. Wir können Ihnen keine Auskunftei in der betref⸗ 
fenden Stadt angeben, halten aber im übrigen ſolche Nachforſchung 
für vollſtändig zwecklos. Damit werden Sie nichts erreichen; im 
Gegenteil: wenn Sie etwa an das völkiſche Gefühl des Betreffenden 
appellieren würden, ſo würde das vermutlich als Furcht vor dem 
Prozeßausgang ausgelegt werden und für den Gegner nur einen 
neuen Anreiz bilden, den Prozeß durchzuführen. Im übrigen 
glauben wir nicht, daß der Betreffende einen weiteren Prozeß in 
dieſer Sache anſtrengen wird, da er genau weiß, daß ein ſolcher 
Prozeß für ihn ausſichtslos iſt. Auch wenn ragen feinerzeit eine 
i 9 171 — Schaden des Gläubigers erfolgt ſein ſollte, 
worüber wir ſelbſtverſtändlich kein Urteil haben können, ſo iſt die 
Sache längſt verjährt. Nach Art. 293 des Kodeks zobowigzan kann 
der Gläubiger gerichtliche Anſprüche 5 Jahre nach dem Tage der 
Vornahme des Geſchäfts durch den Schuldner nicht mehr jtellen. 
Nur unter gewiſſen Vorausſetzungen, die aber in Ihrem Fall 
ſicher nicht vorliegen, kann die Ausſchlußfriſt länger fein, Alſo 
es liegt nicht der geringſte Grund für Sie vor, ſich deshalb zu 
beun ruhigen. 


Am 2. März: 


Neuer Schauprozeß in Moskau. 


Der Rote Drache frißt feine eigenen Kinder. 


In Moskau wird ſoeben ein neuer ſenſationeller 
Hochverratsprozeß gegen Bucharin, Rykow, Jagoda, 
Kretinſki, Rakowſki, Roſenholz und andere höhere Partei⸗ 
funktionäre angekündigt. Nach einer amtlichen Verlaut⸗ 
barung haben das Innenkommiſſariat und die GPU 
(Tſcheka) nunmehr die Unterſuchung gegen eine neue Ver⸗ 
ſchwörergruppe des ſogenannten „rechtsoppoſitionellen 
Trotzkiſtiſchen Blocks“ beendet. Des Hoch⸗ und Landes⸗ 
verrats ſind angeklagt: 


Bucharin, früheres Mitglied des Politbureaus der bol⸗ 


ſchewiſtiſchen Partei und erſter Präſident der 
Komintern, 
Rykow, früherer Vorſitzender des Rates der Volks⸗ 


kommiſſare der Sowjetunion und ſpäterer Bolks⸗ 
kommiſſar für Poſt⸗ und Telegraph, 

Jagoda, bis 1936 „Innenkommiſſar“ (Gpu⸗Chef) und 
dann bis zu ſeiner Verhaftung im April 1937 Poſt⸗ 
kommiſſar, - 

Kreſtinſki, bis 1937 erſter Stellvertreter des Außen⸗ 
kommiſſars, dann ſtellvertretender Juſtizkommiſſar, 
Iwanow, bis 1937 Bolkskommiſſar für die Holzinduſtrie, 
Tſchernow, bis 1937 Volkskommiſſar für die Land⸗ 


wirtſchaft, 
Grinko, bis 1937 Volkskommiſſar für die Finanzen, 


Beſſenow, bis 1936 erſter Botſchaftsrat an der Sowjet⸗ 
botſchaft in Berlin, 

Rakowſki, bekannter Trotzkiſt, früher Vorſitzender des 
Rates der Volkskommiſſare in der Ukraine, ab 1923 
Botſchafter in London, 19251927 in Paris, 

Roſenholz, bis 1937 Außenhandelskommiſſar, 

Selenſki, früher Sekretär der Bolſchewiſtiſchen Partei 
Sowjet⸗Mittelaſiens, 

Ikranow, früherer Präfident des Rates der Volks⸗ 
kommiſſare in der Tataren⸗Sowjetrepublik, 

Scharangowitſch, früher Generalſekretär der Bolſchewiſti⸗ 
ſchen Partei Weißrußlands, 48 

ferner die Arzte Lewin, Chef des Kreml⸗Krankenhauſes, 
Pletnjow, Herzſpezialiſt, Kaſakow, Subarew, Bula⸗ 
now, Marimom, Krjutſchkow ſowie Winogradew. 

Auf „Anweiſung der Spionagedienſte ausländiſcher 
Staaten“, heißt es in der Mitteilung, habe die genannte 
Gruppe ſich organiſiert, um „Spionage“ zugunſten aus⸗ 
ländiſcher Staaten zu treiben ſowie „Schädlings⸗ 
arbeit, Sabotage und Terror auszuüben, die Mili⸗ 
tärmacht der Sowjetunion zu untergraben, einen militäri⸗ 
ſchen Überfall dieſer Staaten auf die Sowjetunion, die 
Niederlage der Sowjetunion, die Zerſtückelung der Sowjet⸗ 
union, die Abtrennung der Ukraine, Weißrußlands, der 
mittelafiatifhen Sowjfetrepubliken, Georgiens, Aſerbeid⸗ 
ſchans und der fernöſtlichen Küſtengebiete zugunſten der⸗ 
ſelben Staaten und ſchließlich ; 

den Sturz der Somjetregierung herbeizuführen, 
ſowie die Wiederherſtellung des Kapitalismus und der 
Macht der Bourgeoiſie zu verwirklichen“. 

Der oppoſitionelle trotzkiſtiſche Block werde, wie das 
Communiqué lautet, offenbar in dem Beſtreben möglichſt 
viele Fliegen mit einem Schlage zu erledigen, nicht nur 
von den unterirdiſchen Gruppen der Trotzkiſten und der 
zRechtsoppoſitionellen“, ſondern auch von Sinowjew⸗An⸗ 
bängern, Menſchewiſten, Sozialrevolutionären und bour⸗ 
gebiſen Nationaliſten aus faſt allen Somietrepublifen ge- 
bildet. Der „Block“ habe alle ſeine Hoffnungen auf die 
„bewaffnete Unterſtützung“ ausländiſcher Angreifer geſetzt 
und ihnen dafür einzelne Länder der Sowjetunion als 
Beute verſprochen. 

Natürlich wird von neuem Leo Trotzki als Haupt⸗ 
anſtifter der Verſchwörung genannt. Trotzki habe, ſo 
wird nebenbei bemerkt, ſchon im Jahre 1981 () mit einer 
zweiten ausländiſchen Spionageorganiſation in Verbindung 
geſtanden! 0 

Was die angebliche terroriſtiſche Tätigkeit der Ange⸗ 
klagten anbelangt, ſo hätten dieſe, wie nunmehr „erwieſen“ 
ſei, bereits den früheren Leiter der Staatsplankommiſſion, 
Kutbyſche w, der im Jahre 1985 geſtorben tft, den frühe⸗ 
ren Gpu⸗Chef Menſchinſki ſowie den Dichter Maxim 
Gorki ermordet, und zwar mit Hilfe der gleichfalls zu der 
Verſchwörung gehörenden Arzte Lewin, Kaſakow, Wino⸗ 
gradow und Pletnjow. Natürlich wird den Angeklagten 
auch von neuem der Mord an Kirow in die Schuhe ge⸗ 
ſchoben. 

Weiter habe die Unterſuchung erwieſen, daß Bucha⸗ 
rin und Trotzki bereits im Jahre 1918 eine Verſchwö⸗ 
rung angezettelt hätten mit dem Ziele, Lenin, Stalin 
und den damaligen Präſidenten des Zentralvollzugsaus⸗ 
ſchuſſes, Sverdlow, zu verhaften und zu er⸗ 
morden. 

In dieſer Beleuchtung müſſe man, ſo heißt es am Schluß 
der Verlautbarung, auch die ſpäteren Verbrechen der An⸗ 
geklagten ſehen. 

Der Theaterprozeß gegen die genannten 21 Angeklagten 
ſoll am 2. März vor dem Militärgericht in Mos⸗ 
kau beginnen. 

* 


| Trotzkis Bruder in Moskau verhaftet. 


Wie die engliſche Preſſe aus Moskau berichtet, iſt dort 
ein Bruder Leo Trotzkis, der den früheren Namen 
Trotzkis, Bronſtein, führt, wegen antirevolutionärer Be⸗ 
trebungen verhaftet worden. 


— — 


Kleine Nundſchau. 


Sämtliche ameritaniſchen Heliumquellen 
N im Beſitz der Regierung. 
Die Regierung der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika kaufte, der „Aſſociated Preß“ zufolge, am Freitag 
von der Girdler Corporation in Louisville für etwa 
535000 Dollar die Heliumländereien bei Dexter (Kanſas) 
und Thatcher (Colorado). Die Regierung, die bereits eine 
Helium⸗Anlage in Amarillo (Texas) betreibt, beſitzt damit 
alle in Amerika bisher bekannten Helium! 
Quellen. 


300 Häuſer einer japaniſchen Stadt eingeäſchert. 

In der kleinen Stadt Ibuſuki im Diſtrikt Kago⸗ 
ſhima der Provinz Kiuſchiu brach am Donnerstag abend 
ein verheerender Brand aus, der rund 300 Häuſer, 
darunter ein Verwaltungsgebäude, in Aſche legte. Mehr 
als 1500 Einwohner wurden obdachlos. 


Im Mittelpunkt der engliſch⸗italieniſchen Verhandlungen: 
Suez⸗Kanal — die Straße des Schickſals. 


Wieder richten ſich die Blicke Europas auf den 
Suez⸗Kanal, der einen der wichtigſten Punkte 
auf der Tagesordnung der engliſch⸗ italie⸗ 
niſchen Verhandlungen darſtellen wird. 
Bisher Englands und Frankreichs lebenswichtige 
Verkehrsader nach Indien und dem Fernen Oſten, 
wird der Kanal, der den Umweg um den afrikaniſchen 
Kontinent erſpart, heute auch von Italien zur 
Durchführung ſeiner oſtafrikaniſchen Pläne be⸗ 
anſprucht. 


Stacheldraht in der Wüſte. 


In Port Said ſetzt der Neuankömmling aus Europa 
zum erſten Mal den Tropenhelm auf, ehe die Fahrt per Schiff 
durch die Wüſte beginnt — die Fahrt durch den Suez⸗ 
Kanal. Die Welten dreier Kontinente — Afrika, Aſien, 
Eu ropa — begegnen ſich in Port Said, Völkerſtröme ziehen 
aneinander vorbei. Aber nicht der Orient dominiert heute 
an dieſem Kreuzweg der Nationen und Raſſen — ſondern mo⸗ 
dernſtes Europa. Es wimmelt von Militär in khakibraunen 
Uniformen, und die Reiſenden, die vor der Fahrt durch den 
Kanal zwei Stunden Aufenthalt haben, ſtehen auf ihrem 
Spaziergang jeden Augenblick vor einem Gewirr von Stachel⸗ 
draht, drohend aufgepflanzten Maſchinengewehren und der 
Warnungstafel: „Achtung — Weitergehen verboten!“ — Hier, 
am Nordhafen des Suez⸗Kanals, beginnt der endloſe Zaun 
von Stacheldraht, hinter dem der Kanal ſeit ein paar Monaten 
dahinfließt, und der nicht nur die in Richtung Kapſtadt durch 
die Wüſte laufenden Eiſenbahnſchienen, ſondern auch die Fuß⸗ 
ballplätze der Tommies und die flachen grauen Wellblech⸗ 
baracken umſchließt. Neben dem berühmten Bad der Kleopatro 
laſſen ſich heute britiſche Offiziere im Schatten der Palmen 
ihren Whisky ſchmecken. 


Höchſtgeſchwindigkeit: 10 Kilometer. 


Die Kette der Schiffe, die vom Suez⸗Kanal kommen oder 
ibm zuſtreben, reißt nie ab. Sie jahren abwechſelnd, immer 
drei hintereinander in Kiellinie von Norden nach Süden, 
dann wieder drei von Süden nach Norden, mit einer vor⸗ 
geſchriebenen Höchſtgeſchwindigkeit von zehn Stundenkilo⸗ 
metern. Einen ganzen Tag und eine halbe Nacht hindurch 
zieht das Schiff entlang auf dem flüſſigen Grenzſtrich zwiſchen 
Afrika und Aſien, der ſich ſaſt ſchnurgerade durch endloſe Sand⸗ 
wüſte erſtreckt. Aus jedem Bullauge der luxuriöſen Indien⸗ 
und Auſtraliendampſer ragen die grauen Luftfänger hervor, 
die den Paſſagieven einen Hauch friſcher Luft zublaſen ſollen — 
aber erſt auf dem Großen Bitterſee, der als blaues 
Binnenmeer in die Wüſte eingebettet daliegt, darf das Schiff 
ſchneller fahren und den ſchwitzenden, ermatteten Reiſenden 
einen friſcheren Luftzug verſchaffen. Nun pflegt ſich auch die 
Unterhaltung der Paſſagiere ein wenig zu beleben — und in 
dieſen Wochen und Monaten gilt ſie faſt immer den inter⸗ 
eſſanten Dingen, die hier am Suez⸗Kanal und insbeſondere 
am Großen Bitterſee vorgehen. 


Die Feſtung am Großen Bitterſee. 


Als der junge König Faruk von Agypten die 
ſchöne Farida zum Altar geführt hatte und die Hochzeitsgäſte 
an den Jungvermählten vorbeidefilierten, um ihre Gaben und 
Wünſche abzuliefern, da überreichte der britiſche Geſandte ein 
merkwürdiges Hochzeitsgeſchenk: einen Bauplan. Es war der 
Plan einer Wüſteufeſtung am Großen Bitterſee, 
die den Namen Port Faruk tragen und mitten in der 
Wüſte entſtehen wird, fern aller menſchlichen Anſiedlungen; 
an einem Punkt, der nach zweitauſendjähriger Verödung 
wieder zu neuem ſtrategiſchen und militäriſchen Leben er⸗ 
wachen ſoll. Hier wurden die ſandverwehten Straßen der rö⸗ 
miſchen Legionäre entdeckt, hier wurden die Reſte künſtlicher 
Brunnen freigelegt — und hier wird England, in direkter An⸗ 
knüpfung an die Tradition des Römiſchen Imperiums, ſein 
großes Wüſten⸗Sperrfort errichten, mit modernſtem 
Komfort und raffinierteſter militäriſcher Ausrüſtung, mit 
Flugplätzen und Flugabwehrbatterien, Küſtengeſchützen und 
motoriſierten Einheiten, aber auch mit Wohnhäuſern und Kauf⸗ 
läden, Berwaltungsgebäuden und Unterhaltungsſtätten. Das 
Projekt iſt auf 25 Millionen Pfund Sterling veranſchlagt — 
alſo ein koſtb. res Geſchenk Großbritanniens für den jungen 
Agypterkönig, aber eine nicht ganz ſelbſtloſe Gabe: denn eine 
komplett mit allen Waffen der neueſten Kriegstechnik aus⸗ 
gerüſtete Diviſion engliſchen Militärs wird bier 
ſtationiert werden. Sie wird imſtande ſein, in wenigen 
Stunden nach der Mobiliſierung an den Grenzen Agyptens 
aufzutauchen, um fie gegen jeden Eindringling zu ſchützen. 


Wem gehört der Snez⸗Kanal? 

Faſt achtzig Jahre iſt es her, ſeit der Bau des Suez⸗Kanals 
nach den Plänen des Franzoſen Ferdinand von 
Leſſeps begonnen wurde und faſt ſiebzig Fahre, ſeit er mit 
der feierlichen Durchfahrt von 68 Schiffen, auf deren, erſtem 


ſich die Kaiſerin Eugénie von Frankreich befand, 
eröffnet wurde; ein Tag, der durch die Uraufführung von 
Verdis eigens für dieſen Anlaß komponierte Oper „Aida“ 
zugleich ein muſikalſiches Weltereigms mit ſich brachte. Hatten 
die Franzoſen gehofft, den Profit aus dem faſt 50 Millionen 
Pfund Sterling erreichenden Baukapital zu ziehen, ſo ſahen 
ſie ſich bald getäuſcht. Große Aktienpakete befinden ſich zwar 
heute noch in franzöſiſchen Händen — einer der Hauptaktionäre 
war zum Beiſpiel der letzthin verſtorbene ehemalige franzö⸗ 
ſiſche Staatspräſident Doumergue — und der Preä⸗ 
ſident der Suez⸗Kanal⸗Geſellſchaft muß jeweils ein Fran⸗ 
z o je ſein; aber ſeit der engliſche Premierminiſter Dis raeli 
erkannt hatte, daß der Suez⸗Kanal eine unerläßliche Not⸗ 
wendigkeit für das Britiſche Weltreich bedeutet, ſind die 
Engländer die eigentlichen Herren dieſer 
Waſſerſtraße, die ſie mit allen Mitteln auch militäriſch 
zu ſchützen bereit ſind. Disraeli kaufte auf eigene Verant⸗ 
wortung für vier Millionen Pfund Shares der Kanal⸗Geſell⸗ 
ſchaft von dem bankrot een Khediven von Agypten im Fahre 
1875, und ſeitdem ſind mindeſtens zehn von den 32 Ver⸗ 
waltungsratsmitgliedern der Geſellſchaft Engländer. Die 
bedeutendſten Perſönlichkeiten davon ſind heute der Olmagnat 
Sir John Cad man und Sir Allan Anderſon, 
Direktor der Bank von England. 


Das große Geſchäft: der Abeſſinienkrieg. 


Neben ſeiner außerordentlichen militäriſchen Bedeutung 
für England iſt der Suez⸗Kanal natürlich ein ausge⸗ 
zeichnetes Geſchäft für ſeine Aktionäre. Von den etwa 
ſechstauſend Schiffen, die ihn jährlich paſſieren, ſind faſt die 
Hälfte engliſch; heute ſteht bereits Italien an zweiter Stelle 
mit über 1300 Schiffen, dann kommt mit 500, Hol⸗ 
land mit über 300 — und dann erſt Frankreich, die Heimat des 
Erbauers Leſſeps, mit nur etwas über einem Vierteltauſend. 
Sie alle müſſen natürlich geſolzene Paſſage⸗ 
gebühren bezahlen, was die Italiener, als ſie Mitte 1995 
mit der Eroberung Abeſſiniens begannen und dadurch 
zahlloſe Schiffe durch den Kanal ſchicken mußten, nicht gerade 
mit leichter Hand taten. Dies allein wäre ſchon Grund genug 
für Italiens großes Intereſſe am Suez Kanal. 
Aber auch die Aktien ſind ſeit dem Abeſſinienkrieg mit ſeinen 
Rekordeinnahmen an Paſſagegebühren phantaſti ſch ge⸗ 
ſtie gen, und im Börſenhandel iſt nicht ein einziges Stück 
mehr zu kaufen. 


Ein Gibraltar am Roten Meer. 


Der Suez⸗Kanal hört politiſch abſolut nicht dort auf, 
wo geographiſch das Rote Meer beginnt. Hier liegt Port 
Sudan, die Seeſtaot in der Wüſte, von den Engländern buch⸗ 
ſtäblich aus dem Sand geſtampft, als Schlußſtation der An⸗ 
ſchlußbahn für Kharlum und den Sudan. Ein geräumiges und 
ſauberes Städtchen mit dreißigtauſend Einwohnern, flachen 
Dächern und Stacheldraht, Maſchinengewehren, Tommies 
Denn Port Sudan iſt der Ein⸗ und Ausfuhrhafen für den 
ganzen Sudan, und wer dieſes Hafenſtädtchen beſitzt, beherrscht 
die Verbindung Kap— Kairo. Die Engländer wappnen ſich für 
alle Eventualitäten — nicht nur hier, auch drüben an der 
gegenüberliegenden Küſte, im „neuen Gibraltar“: Aden. 


Auch dort beherrſcht die militäriſche Note das bunte brientali⸗ 


ſche Leben. Man ſpricht in Aden davon, daß die Stadt ſamt 
Umgebung demnächſt britiſche Konkolonie werden 
ſoll, direkt dem Kolanialamt in London unterſtellt und im 
„Ernſtfall“ ſchnell zu mobiliſieren. Schon jetzt haben die 
Italiener die der Küſte von Erythräa vorgelagerte Inſel 
Dumeirah in ein Sperrfort umgewandelt; kein 
Ziviliſt darf ſie betreten, während die Engländer mit außer⸗ 
ordentlicher Schnelligkeit ihre Abſicht durchführen, Aden ſo zu 
rüſten, daß kein feindlicher Kreuzer mehr durch die Meerenge 
kommen wird — wenn es einmal ſo weit iſt. Von dieſem 
„Wenn“ ſpricht man von Aden bis Port Said, von Kairo bis 
Dſchibuti. Und von dieſem „Wenn“, das hier vielleicht blutige 
Wirklichkeit werden kann, ſpricht man zwar nicht in den Ver⸗ 
handlungen, die ſeit Edens Rücktritt im ſernen Europa 
zwiſchen Italien und England geführt werde. — aber es 
ſteht unheimlich und drohend zwiſchen den verbindlichen 
Worten der Konferenzbeſchlüſſe. 
O. Ryant. 


* 
Italien dementiert Abſichten im Suez-Kanal. 
Reuter meldet aus Kairo: 
Der itaolieniſche Geſandte in Kairo hat dem äguptiſchen 


Miniſterpräſidenten Mohammed Mahmud⸗Paſcha mit⸗ 
geteilt, daß die im Ausland bezüglich der italieniſchen 
im Suez⸗Kanal umlaufenden Gerüchte 


Abſichten 
jeder Grundlage entbehren. 

An zuſtändigen römiſchen Stellen werden gleichfalls die 
Meldungen, Italien hätte mit Truppenzurückziehun⸗ 
gen aus Libyen begonnen, für unrichtig erklärt. 


— 


Familie Thimig papageienkrank. 


Die in Wien wohnhafte bekannte Schauſpielerfamilie 
Thimig wurde von ſchweren Erkrankungen heimgeſucht. 
Wie die Unterſuchung ergeben hat, iſt es wahrſcheinlich, 
daß ſie von der Papageikrankheit befallen wurde. 
Insgeſamt ſind bis jetzt außer dem Ehepaar Thimig neun 
weitere Perſonen von der Krankheit befallen 
worden. Der Zuſtand des früheren Burgſchauſpielers 
Hugo Thimig, der 84 Jahre alt iſt, wird als überaus 
bedenklich bezeichnet, und auch ſein Sohn Hermann 
Thimig, Kammerſpauſpieler im Burgtheater, befindet ſich 
mit dem Vater im Krankenhaus. Ihr Zuſtand iſt ernſter 
Natur. 


Ebenſo befinden ſich im Krankenhaus Prof. Dr. 
Hitzenberger und ein anderer Arzt, welche die Familie 
Thimig behandelten. Zwei Krankenſchweſtern, ferner das 
Dienſtmädchen, die Hausverwalterin Thimigs und zwei 
Freunde, die das Ehepaar beſucht hatten, liegen ernſtlich 
krank darnieder. 


Es wurde feſtgeſtellt, daß die Thimigs drei Wochen vor 
ihrer Erkrankung ſich aus einer Wiener Tierhandlung drei 
Wellenſittiche zur Anſicht kommen ließen und einen 
Vogel behielten. Das Tierchen erkrankte nachgewieſener⸗ 
maßen an Pſittakoſis und ſteckte zuerſt die alte Frau Thimig 
an, dann ergriff die Krankheit auch Hugo Thimig und ſeine 
Umgebung. Die Infektion verurſachte ſchweres Fieber, 
das andauert und einen ſchlafähnlichen Zuſtand der Patien⸗ 
ten, dazu übelkeſtsanfälle und ſtarkes bronchiales Atmen. 

* 


Beim Wüſtenflug verſchollen. 


In der Sport⸗ und Fliegerwelt von Mailand iſt man 
ſehr beſorgt um das Los des Transozean⸗Fliegers Graf 
raneo Mazzotti, der als Teilnehmer des internationa⸗ 
len Wettfliegens durch die Libyſche Wüſte ſeit Mittwoch ver⸗ 
mißt wird. Auf ſeinem zweimotorigen Dragon⸗Hygt befand 
ſich auch der junge Flieger Roberto Foligno, Sohn eines 


woch von der Oaſe Hon, mitten in der Libyſchen Wüſte, nach 
2 Oaſe Kufra geſtartet, wo ſie jedoch nicht eingetroffen 
ind. 


Der Gouverneur von Libyen, Marſchall Balbo, hal ſich 
zur Leitung der Nachforſchungen perſönlich nach Kufra be⸗ 
geben. Balbo hat vier Militärapparate aus dem Wettbewerb 
genommen und ſie mit anderen Militärfliegern ſowie eine 
Autokolonne beauftragt, nach den Vermißten zu ſorſchen. 
Die ganze 800 Kilometer lange Wüſtenſtrecke von Hon bis 
Kufra wird ſyſtematiſch abgeſucht. Bis ar konnte jedoch 
noch keine Spur von den Vermißten gefunden werden. 
Jedenfalls haben die beiden Flieger gemäß den Vorſchriften 
des Wettbewerbs für acht Tage Lebensmittel und Waſſer 
mitgenommen. a 
Die Etappe Kufra—Bengaſi haben von 16 Teilnehmern 
14 glücklich zurückgelegt. Der deutſche Flieger Kirch be⸗ 
ſchädigte den Apparat bei der Landung zur Kontrolle in der 
Daje Gialo, wo auch der Japaner Kato wegen Propeller⸗ 
defekts ſeines viermotorigen Flugzeugs zurückbleiben 
mußte. 


bekannten Mailänder Induſtriellen. Sie waren am Mitt⸗ 


* 


Nr. 49 


Biete Rund. 


Unveränderter Status. 
Ausweis der Bank Polſti für die zweite Februar ⸗Dekade. 


Attiva: 


Gold in Barren und Münzen. 
Vaiuten, Deviſen uw. 
Silber- und Scheidemünzen 


1938 


10. 2. 38 


435 242 339.52 
33 602 814 09 
49 711 835.15 


20. 2. 38 


436 763 717.40 
29 893 390.89 
48 242 993 16 


C 568 789 282.45 | 566 176 961.16 
Distontierte Staatsicheine . 1181 000,— 1 562 600.— 
Lombardfordetungen . . . . 24 034 698.39 27 273 546.39 
Effekten für eigene Rechnung. 127 606 533.49] 127 620 290,27 
Effetktenreſere . . 88 747 623.74 88 747 623.74 
Schulden des Staatsſchatzes 80 000 000. — 80 000 000.— 
Fimseinen 20 000 000.— 20 000 000.— 


224 733 081.60 
1 649 992 321.12 


223 994 364.90 
1 660 032 375.22 


Andere Aktiva 


7 aiſiva: l 

Mitterltapttal sic 2 3... Bee 100 000 000,— 100 000 000,— 
Relörpeionds) a lt, 89 000 000.— 89 000 000.— 
Menuma n 964 860 640.— | 994 774 570. — 
Sofort fällige Verpflichtungen: 

a) Girorechnung der Staats taſſe 52 468 440.55 57 537 085.61 

b) Reſtuche Girorechnung . 224 270 509.20 199 493 05 1.60 

c) Verſchiedene Verpflichtungen 72 784 086.27 65 442 159.81 
Sondertonto des Staatsſchatzes —.— —.— 
Andere Paſſiva 0 3 146 608 645. 10 153 785 505.20 


11 649 992 3:1 17 1660 032 375.22 

Der vorliegende Ausweis enthält nur buchmäßige Ver⸗ 
änderungen, die den Status der Bank nicht berühren. Kredit⸗ 
konten und ſofort fällige Verpflichtungen haben faſt den alten 
Stand beibehalten ebenſo die Goloͤdeckung. 


Märite bzw. Meſſen und Ausſtellungen in Polen 
im Jahre 1938. 

Im Jahre 1938 werden auf dem ganzen Gebiet Polens 
folgende Märkte bzw. Meſſen abgehalten: Vom 1. bis 
8. Mai die Poſener Märkte in Poſen, vom 22. Mai bis 
6. Juni die Kattowitzer Märkte in Kattowitz, im Juni die 
Gdingener Märkte in Gdingen, vom 26. Juni bis 10. Juli 
die Möbelmeſſe in Nowe (Neuenburg! an der Weichſel, im 
Juli die Pelzmärkte in Wilna, im Auguſt die Kalwarien⸗ 
märkte in Kalwaria Zebrzydowſka bei Wadowice, im 
Auguſt der Poleſiſche Jahrmarkt in Pinif, vom 3. bis 
11. September die Zniner Märkte in Znin, vom 3. bis 
13. September die Oſtmärkte in Lemberg, vom 21. bis 
23. September die Gerſtenmärkte in Poſen, vom 11. bis 
25. September die Wolhnier-Märkte in Röwne, im Sep⸗ 
tember die Nordmeſſe in Wilna. im November der 
Sämereienjahrmarkt in Warſchau und im Dezember die 
Kaufmänniſche Kirmis in Warſchau. 

Außerdem werden folgende Ausſtellungen ſtattfinden: 
Vom 25. März bis 3. April die Fahrräderaus⸗ 
ſtellung in Warſchau, im Mai die Hauswirt⸗ 
ſchaftsausſtellung in Lublin, im Juli die Gewerbe⸗ 
und Londwirtſchafts⸗Ausſtellung in Miechowo, im Auguſt 
eine ſolche in Pleſchen und im September in Pleſchen die 
Ständige Gewerbe- und Landwirtſchafts-Ausſtellung ſowie 
im Oktober die Regionalausſtellung in Kattowitz. 


Der Danziger Getreidehandel 
ö klagt über Benachteiligung. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter. 

In der Mitgliederverſammlung des Vereins Danziger Getreide⸗ 
und Warengroßhändler entwarf der Vorſitzende Ernſt Alberty ein 
Bild des Danziger Getreidehandels, das alles andere als erfreulich 
anmutet. Vor allem fühlt ſich der Danziger Handel durch Ver⸗ 
mehrung der Kontingentgeſchäfte benachteiligt. Während der Dan- 
ziger Handel tatſächlich 80—90 Prozent nach den Ländern mit freien 
Deviſen ausführte, erhalte er bei der bisherigen Handhabung nur 
15 Prozent der von Polen genehmigten Mengen zugewieſen. Dieſe 
Kontintgengeſchäfte ſeien immer mehr vermehrt und es ſei die merk: 
würdige Lage entſtanden, daß kleine polniſche Firmen 
ohne übungim Ausfuhrhandel, die einen nicht nennens⸗ 
werten Umſatz hätten, Mengen zugewieſen erhalten 
wie der ganze Danziger Ausfuhrhandel zufammen. 
Große Verluſte der großen Danziger Ausfuhrgeihäfte und Los- 
löſung des polniſchen Marktes vom Weltmarkt ſeien die ſchwer⸗ 
wiegenden Folgen. 


Die Tätigkeit der Danziger Verkehrspolizei 
f Een Lande war erfolgreich. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Wenn wir den Jahresbericht der Gendarmerie⸗Inſpektion der 


Freien Stadt Danzig durchſehen, ſo ergibt ſich, daß auch im 
Jahre 1937 wieder die Verkehrsüberwachung einen großen Teil der 
Tätigkeit der Gendarmerie ausgemacht hat. Vor allem aber iſt im 
Vergleich zum Vorfahr feſtzuſtellen, daß die Verkehrserziehung 
außerordentlich erfolgreich geweſen iſt, die die Verkehrspolizei auf 
dem Lande geleiſtet hat. Zwar hat die Zahl der Verwarnungen 
zugenommen und zwar von 3023 auf 3527, indeſſen haben die Fälle, 
die nicht ſo leicht zu nehmen waren, und zur Anzeige gebracht 
werden mußten, erheblich abgenommen. Dieſes Ergebnis iſt um ſo 
bemerkenswerter, als der Verkehr zugenommen hat. Es gingen 
zurück die Übertretungen von Kraftfahrzeuglenkern von 185 auf 133, 
von Radfahrern von 1072 auf 1024 und von Kutſchern von 529 
auf 490. Die Verkehrsunfälle find allerdings von 171 auf 
199 geſtiegen und ebenſo die Notlan dungen von Flug⸗ 
zeugen von 5b auf 11. Drei Vergehen wegen Transport⸗ 
efäbrdung wurden verfolgt gegen 6 im Vorjahr. Ein trübes 
apitel find noch immer die zahlreichen Diebſtähle von Motor- und 
. die auch 1937 wieder geſtiegen ſind und zwar von 
auf 163. 


Fir mennachrichten. 


v Schönſee (Kowalewo). Zwangs verſteigerung des in 
Schönſee. Rynek 11, belegenen und im Grundbuch Schönſee, 
Ten) 1, Blatt 11, Inh. Eduard Mettner in Schönſee, eingetragenen 
Grandſtücks (Wohn⸗ und Geſchäftshaus) am 14. April 1988, 10 Uhr, 
im Burggericht, Zimmer 10. Schätzungspreis 28 068 Zloty, 


v Graudenz (Grudziadz). Zwangs verſteigerung des 
in Zakurzewo belegenen und im Grundbuch Zakurzewo, Blatt 59, 
89. 98 und 103, ſowie Mokre, Blatt 85, Inh. Jan Bettin in Za⸗ 
ſurzewo, eingetragenen Landgrundſtücks (mit Gebäuden) am 
24. März 1988, 10 Uhr, im Burggericht. Schätzungspreis 10 235 Zloty. 


Konſtantinopel —, Kopenhagen —.—, 118,45 — 117,85, London 26,47, 


Künſtlicher Kautſchuk in Polen. 


Nach den neueſten Preſſemeldungen beginnt man jetzt auch in 
Polen künſtlichen Kautſchuk herzuſtellen. In dem neuen zentralen 
Induſtriegebiet iſt eine neue Fabrik für die Herſtellung von künſt⸗ 
lichem Kautſchuk im Entſtehen begriffen. Dieſe Fabrik wird von 
der größten polniſchen Gummireifenfabrik „Stomil“ und dem Ver⸗ 
band der Spiritusproduzenten finanziert. 


Dem polniſchen Ingenieur W. Szukiewicz iſt es gelungen, 
künſtlichen Kautſchuk nach einem ganz neuen Verfahren und aus⸗ 
ſchließlich aus einem polniſchen Rohſteff, nämlich dem Spiritus, 
herzuſtellen. Dabei ſoll nach Ausſagen von Fachleuten das Preis⸗ 
problem durchaus günſtig gelöſt worden ſein, und die Herſtellung 
des künſtlichen Kautſchuks ſoll auf in Relation zu dem natürlichen 
Rohſtoff durchaus rentabel ſein, unter der Vorausſetzung, daß man 
den billigen Kartoffelſpiritus als Grundlage des neuen Produktes 
benutzt. Nach den vorläufigen Berechnungen ergibt ſich, daß zur 
Herſtellung von 1 Kilogramm künſtlichen Kautſchuks 5—6 Liter 
Spiritus 100 Prozent nötig ſein werden, wobei 2 Kilogramm 
Nebenprodukte abfallen, von denen ſchon fetzt / Kilogramm als 
verwertbar befunden wurden. Die neue Erfindung iſt von 
eminenter Bedeutung für die Wehrfähigkeit des Landes, ebenſo 
auch natürlich für den Arbeitsmarkt, wie für die Deviſenlage. Wenn 
man auch nicht von vornherein damit rechnen darf, daß das neue 
Produkt billiger ſein wird, als der natürliche Rohſtoff, ſo iſt doch 
die Ausſicht auf eine Verbilligung durch Rationaliſierung der tech⸗ 
a Methoden und Steigerung der Produktion durchaus vor⸗ 
anden. 


Von welcher Wichtigkeit die Herſtellung von künſtlichem Kaut⸗ 
ſchuk für Polen ſein würde, geht ſchon allein daraus hervor, daß 
der Verbrauch von Gummi in den letzten Jahren in Polen dauernd 
geſtiegen iſt. Dies reſultiert aus der geſteigerten Motoriſierung und 
dem erhöhten Bedarf der Bummi verarbeitenden Induſtrie. Dieſes 
kommt auch in den Einfuhrzahlen von Rohgummi und Gummi⸗ 
erzeugniſſen nach Polen zum Ausdruck. Dieſe betrugen in den 
letzten 5 Jahren: 


Geſamteinfuhr Rohmaterial 
1933 4929 To. 14 250 000 Zloty 3364 To. 3 960 000 Zloty 
1934 6218 „ 14 465 000 „ 5112 „ 7 860 000 „ 
1935 5552 „ 12 910 000 „ 4367 „ 6 999 000 „ 
1936 6163 „ 15 660 000 4871 „ 9 798 000 „ 
1937 8121 „ 22 887 000 „ 6148 „ 16 072 000 „ 


| 

Über 40 Prozent des eingeführten Kautſchuks nimmt die raſch 
aufblühende Gummiſtiefelinduſtrie für ſich in Anſpruch. Ein 
weiterer großer Teil wird zur Herſtellung von Gasmasken ge⸗ 
braucht. Wenn wir die Beſtrebungen von Deutſchland, Amerika 
und Sowfetrußland auf dem Gebiet der Herſtellung von künſt⸗ 
lichem Kautſchuk zum Vergleich heranziehen, ſo ſind die Ausſichten 
auf eine günſtige Entwicklung dieſer Induſtrie auch in Polen durch⸗ 
aus pojitiv einzuſchätzen, zumal ſich die polniſche Induſtrie auf ein 
Rohprodukt ſtützt, das in Polen fait im übermaß vorhanden tft. 


Für einen anderen Zweig der polniſchen Wirtſchaft iſt die neue 
Erfindung von beſonderer Wichtigkeit und zwar für die Landwirt 
ſchaft. So betonte auch der Erfinder der neuen Herſtellungsmethode, 
Ingenieur Szukiewiez, „daß die Methode der Herſtellung des 
künſtlichen Kautſchuks aus Spiritus als Ausgangs⸗ 
produkt beſonders Polen intereſſiert und bei den dortigen Verhält⸗ 
niſſen die billigſte iſt. Die poſitive Rolle der Spiritusproduktion in 


bezug auf die Agrarſtruktur iſt bekannt und ſeine Verwendung zu 
techniſchen Zwecken iſt einer der beſten Wege zur Verflechtung der 
Landwirtſchaft mit der Induſtrie“. N 

Bisher ſind tatſächlich die Bemühungen der Vergrößerung des 
Spiritusverbrauchs zu techniſchen Zwecken ziemlich erfolglos ge⸗ 
weſen. Während z. B. in Deutſchland im Jahre 1985/86 der Ver⸗ 
brauch von Spiritus zu anderen als zu Konſumptionszwecken 
82 Prozent der geſamten Verbrauchsmenge betrug, betrug er in 
Polen kaum 42 Prozent. Wenn es möglich jei.. würde, die geſamte 
eingeführte Menge an Rohkautſchuk, die im Jahre 1936 4871 To. 
betrug, durch künſtlichen Kautſchuk zu erſetzen, dann würde man 
zu dieſem Zweck ca. 30 Millionen Liter Spiritus gebrauchen. Das 
würde eine Steigerung des Spiritusverbrauchs um 128 Prozent 
bedeuten. Dieſe Zahlen weiſen auf die Bedeutung, die die neue 
Induſtrie für die polniſche Landwirtſchaft haben kann, hin, zumal 
eins der Hauptprodukte der polniſchen Landwirſchaft die Kartoffel 
iſt, deren reſtloſe Verwertung in Polen Schwierigkeiten macht. 
Da in Polen ein Spiritusmonopol beſteht, das die zu erzeugenden 
Mengen von Spiritus für den Inlandbedarf feſtſetzt, und ein Ex⸗ 
port von Spiritus kaum lohnend iſt, haben die polnischen Bren⸗ 
nereien als Hauptabnehmer der Kartoffel ſehr unter der mangeln- 
den Ausnutzung ihrer Produktions kapazität zu leiden. Wie ſtark 
die Produktion von Spiritus in Polen zurückgegangen iſt, dafür 
mag der Umſtand ein Beweis ſein, daß vor dem Kriege die Er⸗ 
zeugung von Spiritus auf dem Gebiet des heutigen Polniſchen 
Staates 250 Mitllionen Liter betrug, während fie heute bei ver- 
beſſerten techniſchen Einrichtungen kaum 70 tillionen Liter beträgt. 
Auch betrug z. B. die Menge der von den landwirtſchaftlichen 
Brennereien zur Spiritusherſtellung verbrauchten Kartoffeln im 
Jahre 1934 kaum 1,3 Prozent der Geſamternte, während fie in der 
Tſchechoſlowakei 6 Prozent und fogar in Deutſchland, wo ein 
großer Teil der Kartoffelernte zur menſchlichen Ernährung gebraucht 
wird, 4 Prozent der Geſamternte betrug. Aus den Berechnungen 
geht hervor, daß zur Produktion der jährlichen Einfuhr von Kaut⸗ 
ſchuk nach Polen (1936) die Verarbeitung von nicht ganz 1 Prozent 
der geſamten polniſchen Kartoffelernte nötig wäre. 

Die obigen Ausführungen zeigen, daß die neue polniſche In⸗ 
duſtrie eine außerordentlich günſtige Lage vorfindet. Wenn die 
Prophezeiungen ſich bewahrheiten ſollten, daß das polniſche Produkt 
„Keru“ billiger hergeſtellt werden kann als der Rohkautſchuk, daun 
würden ſich für Polen ungeahnte Möglichkeiten eröffnen. Man 
wird jedoch abwarten müſſen, ob die Dinge ſich wirklich ſo darſtellen, 
wie ſie von dem Erfinder in vielleicht allzu optimiſtiſcher Färbung 
dargeſtellt wurden. H. T 


Polen organiſiert eine „Abfallwirtſchaft“. 


Die Altmaterialverwertung, die von Deutſchland ausgehend, in 
allen Ländern Eingang gefunden hat, wird jetzt auch von polniſchen 
Wirtſchaftsfaktoren lebhaft erörtert. Nachdem man in Polen ſchon 
dazu übergegangen iſt, Knochen und ſonſtige Abfälle wie Lumpen, 
Eiſen, Glas, Papier uſw. dem Produktionsprozeß wieder zu⸗ 
zuführen, ſind jetzt Beſtrebungen im Gange, dieſe Sammlung von 
Altmaterial planmäßig in beſtimmten Zeitabſtänden durchzuführen, 
und zwar ſoll die Aktion von den zuſtändigen Induſtrie⸗ und 
Handelskammern geleitet werden. In einem neuen Vorſchlag wird 
auch auf die Notwendigkeit hingewieſen, einen beſonderen Berufs- 
verband für Altmaterialſammler zu ſchaffen. 


. u— —ñ —. . — 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 1. März auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. ! 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4½ %, der Lombard⸗ 
ſatz 5½ /. 


Warſchauer Börſe vom 28. Februar. Umſatz Verkauf — Kauf. 
Belgien 8950, 89.72 — 89 28. Belgrad —, Berlin —.—, 213,07, 
— 2123,01, Budapeſt —. Bukareſt — Danzig ——, 100,25 — 99,75, 
Spanien —.—, Holland 295,30, 296,04 — 294,56, Japan —, 


26.51 — 26,40, Newyork 5,26”, 5,28%, — 5,25%, Oslo 132,95, 
133,28 — 132,62. Paris 17,27, 1737 — 17,17, Prag 18,50, 18.55 — 18,45, 
Riga —. Sofia —. Stockholm 136,45, 136,79 — 136,11, Schweiz 122,60, 
122,90 — 122,30, Helſingfors ——, 11.72 — 11,66. Wien ——. 
99,25 98,75, Italien —.— 27,81 — 27,67. 


Berlin, 28. Februar. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.471 2.475. 
London 12,40 — 12.43, Holland 138,30 — 138,58. Norwegen 62,32 bis 
62,44, Schweden 63.87 63,99, Belgien 41,96—/2,04, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 8.077 8,093. Schweiz *7.43—57,55, Prag 8,681 
bis 8,699, Wien 48.95 — 49,05. Danzig 47.047. 10. Warſchan —.—. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 amerikantſcher Dollar 
5,24 31. dto. kanadiſcher 5,23½ Zt., 1 
120 Schweizer Frant 122,10 31., 100 franzöſiſche Frank 17,07 Zt., 
100 deutſche Reichsmark in Papier 102,00 3L, in Silber 115,00 34, 
in Gold feſt — — 31. 100 Danziger Gulden 99,75 34, 100 tſchech. 
Kronen 16.40 8, 100 öfterreich. Schillinge 90,00 31, holländiſcher 
Gulden 294,30 Zt., belgiſch Belaas 89,25 3ʃ., ital. Lire 20,80 31. 


Effektenbörſe. 0 
Poſener Effekten⸗Börſe vom 28. Februar. 


5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke . 68.75 G. 
mittlere Stücke 66.00 G. 
kleinere Stücke Fey 

4% Prämien⸗Dollar-⸗Anleihe (S. Il). 44 00 G. 

4¼ ¾ Obligationen der Stadt Poſen 19 — 
4½¾ Obligationen der Stadt Poſen 19ůꝶc9 9 — 

5% Pfandbriefe der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Polen II. Em. — 

5% Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (1006.31) — 

4½% umgeit. Ziotypfandbr. d. Po Landſch. 1. Gold ll. Em. — 

4½% Ztoty- Pfandbriefe der ! 2 0 Landſchaft Serie ! 62.00 G. 
4% Konvert.⸗Gfandbriefe der Poſener Landſchaft 55.25 G. 

Bank Cutrownictwa (ex. Dividd. 5 

Bant Polſti (100 20 ohne Coupon 8%, Div. 1936 . 111.50 G. 

Piechein. abr. Wap. ı Cem. (30 31). . 3 — 

H. Cegielſki. 31.50 G. 


Luban-Wronti (ioo 2 
Cutrownia Kruſzwigaa 
Hotel Briſtol in Warſchau . . 


Tendenz: feſt. 
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Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Woſener Getreidebörſe vom 

28. Februar. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 

Weizen 26.25—26.75 gelbe Lupinen 
Roggen 712 gl. . 20.25 20.50 Serradelle. . 28.00 — 32.00 
Braugerite. . . . 19.90 — 20.25 Weißklee . 200.00 — 230.00 
Gerſte 700-717 g/l. . 19.15 19.40 Rotklee, roh 990.00 - 100.00 
Gerſte 673-678 f/. . 18.40 — 18.90 Rotklee, 95-97% ger. 110.00 120.00 
Gerſte 638-650 g /. . 18.15 18.40 | Schwedentlee. . 220.00 — 240.00 
Hafer I 480 f/ J.. . 20.50 —20.75 | Gelbtlee. enthülſt ua 


.. 13 .75—14.75 


Hafer II 450 g/. . . 19.25-19.75 | Senf n 5.00 
Weizenmehl Viktoria⸗Erbſen . . 22.00 — 24.50 
„ 10-30 / . . 46.50-47.00 Folger⸗Erbſen . 23.50 — 25.00 
0-50 % 43.50 —44.00 Tymot hee 30.00 40.00 
„ 120-65% 40.50 — 41.00 — Rangras . 65.00 — 75.00 
„II 30-65% 36.00 36.50 Weizenſtroh, loſe . 5.05—5.30 
„ Ila 50-65% . —.— Weizenſtroh, gepr. 5.55—5.80 
u . 9 ro ioie . rer 
enme oggenſtroh, gepr. 6.15 — 
2 75 10-50% 20.50—31.50 aferiteoh, ie ...: 5.45—5,70 
5 10-65% 29.00-30.00 


aferſtroh gepreßt 5.95—6.20 


„ 1150-65 % —.— eritenitroh, loſe 


KRartoffelmehl Geritenitrob, gepr.. —— 
f nete 29.00 —32.00 eu, loſe. 7.60—8.10 
Weizenkleie (grob). 16.75— 17.25 eu, gepreßt 8.25—8.75 
etzeheu. loſe 8.70—9.20 


Weizenkleie, mittelg. 15.50 — 16.25 
—14.50 


Roggenkleie . . 13.50 Netzeheu, gepreßt . 9.70—10.20 


Gerſtenkleie . „14.50-15.50 Leinkuchen . 21.00-22.00 
Winterraps . . 54.00-55.00 | Rapstuchen . 17.00—18.00 
Leinſamen 50.00 — 52.00 | Sonnenblumen« 


blauer Mohn. —.— kuchen 42—43% . 20.25 — 21.25 
blaue Lupinen . . 13.25—13,75 Sojaſchrot . 23.75—24.75 

Geſamtumſätze 1988 to, davon 65 to Weizen, 631 to Roggen, 
105 to Gerſte. 15 to Hafer, 480 to Mühlenprodukte, 169 to 
Sämereien. 528 to Futtermittel. Tendenz bet Weizen Roggen, 
Gerſte, Mühlenprodukten, Sämereien und Futtermitteln ruhig, bei 
Hafer leicht abfallend. 


1 Pfd. Sterling 26,38 35 


Amtliche Notierungen der Tromberger Cetreidebörſe 
vom 1. März. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waqggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 f. h.) zulafiia 3% Unreiniateit 
Weizen ı 748 g/l. (127,1 f. b.) zuläſſig 3% Unreiniateit, Weizen]! 
726 g/l. (123 f. b.) zuläſſig 6%, Unreinigkeit. Hafer 460 g/. (76.7 . h.) 
zuläſſig 5%, Unreinigkeit. Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit. Gerſte 673-678 g/l. (114.1. 115,1 1. h.) zuläſſig 2 Uns 
reinigkeit. Gerſte 644-650 g/l. (109 - 110.1 4. b.) zuläſſig 4¾ Unreinigkei“ 


Transaktionsvreiſe: 
Roagen — to —.— elbe Lupinen — to —— 
Roggen 5 2 — 1 8 —.— 
oggen — to — Braugerſte — o —.— 
Stand. ⸗Weizen — to —.— [ SHerſte 673-878 /. — to —— 
Hafer * — to —.— Gerſte 814.55 ei. — to —.— 
Hafer — to . Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —— 
Richtpreiſe: 
Roggen 21.50 — 21.75 Folger⸗Erbſen 23.00 — 25.00 
eigen 1 748 g/l. . 27.00-27.50 | Beluichten 22.00 23.00 
Weizen I 728 K /. . 26.00 — 26.50 blaue Lupinen . 13.00 — 13.50 
Braugerſte . . 19.50—20.00 gelbe Lupinen 13.50 — 14.00 
a) Gerſte 673678 g/l. 18.50 18.75 Winterraps 53.00 —55.00 
b) Gerſte 644-650 g/l. 18.00 —18.25 Rübſen 1.00—52.00 
Baer 20.00 — 20.75 blauer Mohn. 100.00 —105.00 
Roggenmehl 0-82 —.— Leinſamen 47 0050.00 
„10-65% m. Sack 31.00-31.50 | Senf. 2.(0—35.00 
85 0-70 % 29.90—30.50 Wicken 21.00 — 22.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | Gerradelle. . . 27.00 — 30.00 
Roggennachm. 0-95 %% 26.75—27,75 engl. Raygras . . 75.00-80.00 
Weſzenmehl m. Sack Weißklee, ger. 219.00 — 239.00 
„Export f. Danzig —.— Schwedenklee. 230.00 —245.00 
5 10-30% 48.00 49.00 | Gelbtlee. enthülſt . 80.00 — 90.00 
1 10-50% 43.50 — 44.50 Rotklee 97°, ger. 125.00 — 135 00 
5 A 0-65 % 41.50 42.50 Wundklee . . 99.00 — 100.00 
Weizenſchrot⸗ a Tymothee 30.00 — 35.00 
nachmehl 0-95 % 35.25— 35.75 Leinkuchen. 21.75—22.50 
Roggenkleie . 14.00 — 14.75 Raps kuchen 18.00—18.75 
Weſzenklele fein. 16.00 — 16.50 Sonnenblumenkuch. 
Wetzenklete. mittelg. 15.50—16.00 40 42% 19.50 —21.00 
Weizenkleie, grob . 16.50— 17.25 Sofaſchrot . . 24.50 — 25.00 
Gerſtenkleie . . 15.00-15.50 | SKartoffelfloden . . 16.25 —16.75 
Gerſtengrütze fein 26.50 — 27.00 Trockenſchnitzel. 8.25—8.75 
Gerſtengrütze. mittl. 26.50 — 27.00 Roggenſtroh, gepr. 6.75 —7.00 


37.00 —38.00 | Neteheu, oſe 
22.00 — 25.00 | Neteheu, gepreßt 


Saatkartoffeln. . . 5.00—6.00 


Tendenz bei Roggen, Weizen, Roggenmehl Weizenmehl, 
Roggenkleie, Weizenkleie. Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig, 
bei Gerſte leicht abſteigend, bei Hafer belebt. 


8.25—9.25 


rütze „ 
Perlgerſtengrütz 9.50— 10.25 


Viktoria⸗Erbſen. 


Roggen 238 to | Speiſetartoff. — to | Hafer 220 to 
Weizen 153 to abriktartoff. —to | Semenge — 40 
Braugerſte to aatkartoffeln — to] Roggenſtroh — o 
a) Einheitsgerſte — to Kartoffelflock. — o] Weizenſtroh — to 
b) Winter⸗ „ — to Blauer Mohn — to] Haferſtroh — to 
o) Gerſte 265 t Gerſtenkleie 15 fo err Lupinen — 0 
Roggenmehl 103 to u — to laue Lupinen — 0 
Weſzenmehl 40 to etzeheu — to] Widen — to 
Viktoria⸗Erbſ. 20 to Leinſamen 30 to | Peluſchken — 0 
olger-Erbien — to | Raps. — to] Rapskuchen — to 
rbſen — to] Klee — to | Sonnenblumen» 
Roggenkleie 45to | Buchweizen 40 to kuchen — to 
Welzenkleie 15 to Rübſen — to] Sofaſchrot — to 


Geſamtangebot 1236 to, 


Marktb für Sämereien der Firma B. Hozatowili, 
Thorn, vom 28. Februar 1938. In den letzten Tagen wurde notiert 
Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 


Rotklee 130—135. Weißklee, mittlere Qualität 160—180, Weißklee, 
prima gereinigt, 215—250, Schwedenklee 210—245, Gelbklee 85—95, 
Gelbtlee i. diescr 40-50, Inkarnatklee 125— 150, Wundklee 110 —115, 
Reygras hieſiger Produktlon 75—85, Tymothe 20—25, Seradelle 
3986, Sommerwiden 20—22. Winterwiden 60—70, Peluſchten 21—23. 
Viktorigerbſen 26—28. Felderbſen 22—25, grüne Erbſen 23—2%6, 
Pferdebohnen 20—24, Gelbſenf 33—36. Raps, neuer Ernte 52—54. 
Sommerrübſen 50—53, blaue Saatlupinen 12—13, gelbe Saat⸗ 
Jupinen 13—14, Leinſaat 42—46, Hanf 45—55, Blaumohn 90—100, 
Weißmohn 100-110, Buchweizen 18—22, Hirſe 0— 3. 


Viehmarkt. 


d 28. Februar. Amtliche Notiern 
eee für 1 ewt. in en-l. Sh. elniſche Bacon 2 


mager 87, Nr. 3 88, Dir. 1 ſchwere ſehr magere 9, 


mager 93, Nr. 2 
ſer 91. Polniſche Bacons in * 8792, in 
Ile 86—89. Teubenz: 


Nr. 2 magere 85, 
Liverpool 84—90, in 


